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Deutſchland. 


Berlin, 19. Januar. Bei der geſtrigen 
Audienz, welche Se. Majeſtät der Kaiſer dem 
Prä ſidium des Herrenhauſes und 1 
hau ſes ertheilt hatte, gab die Anweſenheit des 
Herrn v. Be. da dem Kaiſer Veranlaſſung, die 
neue aufgehobene Baupolizei-Verordnung im 
Teltower Kreiſe in den Kreis der Unterhaltung 
zu ziehen. Das Für und Wider dieſer Frage 
wurde kurz geſtreiſt. Der Kaiſer meinte ſchließ⸗ 
lich: „Möge dem ſein, wie ihm wolle, jedenfalls 
hat ſich Landrath Stubenrauch das Verdienſt er⸗ 
worben, dieſe Frage angeſchnitten zu haben.“ 

— Der Prinz Heinrich iſt geſtern Abend 
7 Uhr 13 Minuten von hier mit ſeiner Beglei- 
tung nach Kiel zurückgekehrt. 

Obwohl die zur Verfügung ſtehenden 
Mittel in Folge der nicht günſtigen preußiſchen 
Finanzlage nur beſchränkte find, iſt es doch mög: 
lich geweſen, auch für das Etatejahr 1892 bis 
1893 eine Vermehrung der Lehrſtühle an den 
Univerſitäten vorzunehmen. So ſollen außer⸗ 
ordentliche Profeſſuren für die oſteuropäiſche ins⸗ 
beſondere ruſſiſche Geſchichte in Berlin, für die 
philo ſophiſche Fakultät in Greifswald, für die 
neueren Sprachen in Marburg und für die eng⸗ 
liſche Sprache und Literatur in Münſter ge⸗ 
ſchaffen werden. An Erſatzordinariaten ſind zwei 
in der philoſophiſchen und eines in der mebizi- 
niſchen Fakultät in Breslau, ſowie ein ſolches in 
der theologiſchen Fakultät in Kiel vorgeſehen. 

Wie wir hören, liegt es in der Abſicht, einige 
Aenderungen der Ausführungs- Beſtimmungen 
und Dienſtvorſchriften zu dem Geſetz vom 20. 
Juli 1879 über die Statiſtik des Waarenverkehrs 
des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande 
vorzunehmen einmal zu dem Zwecke der Er⸗ 
ſetzung derjenigen Vorſchriften, deren Ausführung 
auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt, dur“ zweck⸗ 
mäßigere Beſtimmungen über die Deklaration 

Herkunft und Beſtimmung der aus dem 
hamburgiſchen Freihafengebiete ein» oder dahin 
ausgeführten Waaren, ſodann um eine Be⸗ 
ſchleunigung der Herausgabe ſowie eine Ver⸗ 
beſſerung und Erweiterung der monatlichen Nach⸗ 
weiſungen über den Waarenverkehr des deutſchen 
gelgebiets herbeizuführen. Drittens will der 

ntwurf die Vereinfachung des Hauptwerks der 
Waarenverkehrsſtatiſtik (Jahresnachweiſungen) 
durch Beſeitigung a) der Nachweiſung des 
Waarenverkehrs nach den Grenzſtaaten des Ein 
gangs und Ausgangs, b) der Nachweiſung über 
die Art und Zahl der vorhandenen Niederlagen 
für unverzollte Gegenſtände, e) der Ueberſichten 
über den überſeeiſchen Waarenverkehr in den 
wichtigeren Hafenplätzen, d) der Verwerthung 
der unmittelbaren Durchfuhr und des allgemeinen 
Waarenverkehrs vereinfachen und in Folge hiervon 
insbeſondere die Veröffentlichung der Haupter⸗ 
Fun der Statiftik des Waarenverkehts nach 
ge und Werth wie nach Ländern der Her⸗ 
kunft und Beſtimmung beſchleunigen. Sodann 
bezweckt der Entwurf eine Ver eſſerung der 
Werthangaben in der Statiſtik des Waarenver 
kehrs und ſchließlich die Erlangung von Angaben 
über die bei der Abfertigung von Waaren in den 
freien Verteyr des Zollgebiets zur Anwendung 
gebrachten Zollſätze, ſowie eine Vereinfachung der 
zur Berechnung des Zollertrages von den Zoll 
ſtellen aufgeſtellten Nachweiſe und der vom 
Statiſtiſchen Amte veröffentlichten Berechnung des 
Zellertrages Die Erreichung des zuerſt auf⸗ 
geführten Zweckes bedingt einige Aenderungen 
der Ansfüprungsbeftimmungen. Im Uebrigen 
find — Aenderungen der Dienſtvorſchriften er ⸗ 


leg Der Etat für die Unterrichtsverwaltung 
ringt als einzig bemerkenswerthe Aenderung in 
den Ausgaben für Volksſchulzwecke eine allge: 
meine Cryöhung der Seminarlebrer⸗Gehälter, mit 
Ausſchluß derjenigen Stellen, welche im Nach- 
agsetat für 1890— 91 aufgebeſſert wurden, und 
tr für 1890—91 aufgebeſſ 
2 Gehälter der Lehrerinnen an dieſen An⸗ 
alten. 
* Die Gehälter der Seminardirektoren ſind 
Marr durchſchnittlich 4200 Mark (3600 —4800 
Bey? Auf 4700 Mart (40005400 Mark), de 
ſchni lter der erſten Seminarlehrer von durch⸗ 
2500 ch 3090 Mark (2700-3300 Mart) auf 
de. . Mark (3000-4000 Mark) und diejenigen 
lin ordentlichen Seminarlehrer von durchſchnitt⸗ 
a0 2200 Mark (1700 bis 2700 Mert) au 
500 Mark (1800-3200 Mark) erhöht worden 
imm Se daukeuswerth dieſe Auſbeſſerun gen auch 
denmerhin find, fo werden die gerechten Beſchwer⸗ 
Tb. der Seminarlehrer doch nur zum kleinſten 
heile geboben. An keiner unſerer öffentlichen 
uchanſtalten wird ein jo ſchroffer Unterſchied 
ar akademiſch und ſeminariſch gebildeten 
Ebrkräften gemacht als hier. Die mit den 
eminarlehrern gleich qualifiztetem, mit dem 
ittelſchullebrer- und Rektorzeugniß verſehenen, 
ninarifch gebildeten Lehrer an Mittelſchulen, 
een Mädchen⸗ und höheren Bürgerſchulen 
die ehen fait ausnahmlos gleiche Gehälter wie 
Se lehrer mit akademiſcher Vorbildung. An die 
Minarien werden dagegen faſt ausnahmlos 
3005 Theologen in die erſten Lehrerſtellen mit 
ihr Mark Gehalt berufen und ſteigen, da aus 
. Reihen die Seminardirektoren genommen 
ein Letztere wiederum bald in Schulralhsſtellen 
dücken, in verhältnißmäßig kurzer Zeit auf 
wü 7 4200 und Mark Gehalt, 
lieren die gleich qualifizirten ordent 
ter „ Seminarlehrer in viel höherem 
der 1700 einem Einkommen von 1800 (bis⸗ 
ſterb 00 Mark) beginnen und nach dem Aus⸗ 
2700 gt im böchſten Alter auf 3200 (bisher 
emin Marl) arlangen. Die Beförderung eines 
m1 einiſc gebildeten ordentlichen Seminarlehrers 
ſtatt ine erſte Lehrerſtelle findet äußerſt ſelten 
Direkt die weitere Beförderung zum Seminar: 
ſe par bat jeit Falls Rücktritt ganz aufgebört, 
dueſchli die Seminarien in ihren Spitzen fat 
fahrn eßlich Domänen der Theologen “ Er⸗ 
1 npenemäß wenden ſich in der Regel aber 
lichen che Geiſtliche oder Kandidaten des geiſt⸗ 
zu d. Amtes dem Seminardienſte zu, die nicht 
don a aefäbigteften gehören. Kultusminiſter 
wenn edlitz bat alſo in gewiſſem Sinne Recht, 
diwurf meint, daß durch die im Schul eſetz⸗ 
Seminhrdorgeſehene geiſtliche Ueberwachung der 
hältni arten eine Aenderung der beſtehenden Ver⸗ 
ice nicht keſchaſſen würde. — Ebenſo wenig 
Seminaren billig, daß die Lehrerinnen au den 
in Jahre von den Gehaltserhöhungen der letz⸗ 
hälter derselben tausgeſchloſſen ind. Die 
elben betragen in Berlin 1500-2100! 
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Mark (Durchſchnitt 1800 Mark) und in den verleugnen; 
(Durchſchnitt 


Provinzen 1000-2000 Mark 
1500 Mark). Auch nach der Neuregelung 
rücken die Seminarlehrer nicht mit denjenigen 
Lehrkräften, mit denen ſie etwa gleichwerthige 
Arbeit zu leiſten haben, auf gleiche Stufe, ſo 
daß es nach wie vor nicht möglich ſein wird, 
wiſſenſchaftlich tüchtige Männer, und ſolche allein 
können ihren Platz an einer Lehrbildungsanſtalt 
ausfüllen, für biete Auſtalten zu gewinnen. Bei 
der Vorlage des Normal- Etats für die Lehrer au 
den übrigen höheren Schulen wird es am Platze 
ſein, einen Vergleich zu zieben zwiſchen der für 
dieſe und für die Seminarlehrer geforderten Be 
ſoldung. Eine Gleichſtellung beider Lehrerkate— 
gorien muß als billig erachtet werden. 

— Mit dem am 16. d. Mts. verſtorbenen 
Prinzen Kraft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen hat die 
preußiſche Armee einen ihrer hervorragendſten 
Offiziere verloren, der nicht nur im Kriege und 
im Frieden ſich praktiſch bewährt hat, ſondern 
auch theoretiſch als Taktiker und Stratege eine 
unge wöhnlich erfolgreiche Thätigkeit entfaltet hat. 
Am 2. Januar 1827 in Kofchentin, Kreis Lubli 
nitz, als jüngerer Sohn des Prinzen Adolf, des 
Min ſterpräſidenten von 1862, geboren, wurde er 
1845 als aggregirter Lieutenant bei der hieſigen 
Garde⸗Artilleriebrigade angeſtellt. Nach Beſuch 
der Artillerieſchule wurde er bereits 1846 etats⸗ 
mäßiger Artillerieofftzier, von 1851 bis 1853 
war er zur Allgemeinen Kriegsſchule (Kriegs⸗ 
akademie) kommandirt, 1854 kam er, nachdem er 
ein Jahr zuvor Premierlieutenant geworden war, 
nach Wien behufs Wahrnehmung der militärischen 
Geſchäfte bei der a kurz darauf 
wurde er unter Belaſſung in dieſem Kommando 
und unter Aggregirung beim Generalſtabe zum 
Hauptmann befördert. Am 8. Januar 1856 
wurde er e des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. und blieb bei der Feen des Mon⸗ 
archen bis zu deſſen Tode; auch bei König Wil 
helm that er noch bis 1864 Dienſte als Flüge! 
adjutaut; inzwiſchen war er 1858, alſo mit 31 
Lebens- und 13 Dienitjahren, Major und 1861 
Oberſtlieutenant geworden. Den Feldzug gegen 
Dänemark machte er im Stabe des Generalfeld⸗ 
marſchalls Frhrn. von Wrangel mit; im Juni 
1864 wurde er Kommandeur des Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie-Regiments und 1865 außerdem noch 
Mitglied des General ⸗Artillerie-Komilees. Den 
Krieg gegen Oeſterreich machte er als Komman⸗ 
deur des Garde⸗Feldartillerie-Regiments und der 
Garde-Reſerve-Artillerie bei der zweiten Armee 
mit. Im Januar 1868 wurde er Kommandeur 
der Garde⸗Artillerie-Brigade und im März des 
ſelben Jahres avancirte er mit 41 Jahren zum 
Generalmajor, wobei er à la suite des Kaiſers 
geſtellt wurde. In den Krieg gegen Frankreich 
rückte er an der Spitze ſeiner Brigade; er machte 
die Schlachten bei St. Privat, Beaumont, Sedan 
und vor Paris die Gefechte von Le Bourget mi 


Am Weihnachstage wurde er mit der oberen 


Leitung des Artillerie⸗Angriffs auf Paris beauf⸗ 
tragt und blieb in dieſer Stellung bis zur 
Kapitulation. Seine Erfahrungen vor Paris 
legte er in den 1872 erſchienenen „Stu⸗ 
dien über Belagerungen“ nieder. Mit dem 
Eiſernen Kreuz I. Klaſſe und dem Orden pour 
le merite heinigekebrt wurde er im September 
1871 zum Juſpekteur der 2. Artillerie⸗Juſpektion 
ernannt, bald darauf auch zum Präſes der 
Prüfungskommiſſiom für die Artillerieoffiziere. 
Im Januar 1873 übernahm er, für einen 
Artillerieoffizier damals eine große Seltenheit, 
das Koumando einer Divifion, der 12, in Neiße, 
an deren Spitze er faſt 7 Sabre ftand, In⸗ 
zwiſchen wurde er noch 1873 Generallieutenant 
und 1875 Generaladjutant. Im November 1879 
nöthigte ihn ſein Geſundbeitszuſtand (der Prinz 
war von ſehr ſchwächlicher Konſtitution) den 
Abſchied aus dem aktiven Dienſte zu nehmen, den 
er unter Verſetzung zu den Offizieren a la suite 
der Armee und Belaſſung in ſeiner Stellung 
als Generaladiutant erhielt, wobei ihm aus⸗ 
drücklich die Ausſicht auf Wiederanſtellung ge- 
währt wurde. Kurz darauf folgte der Prinz 
einer Her ensneigung, indem er ſich mit einem 
Fräulein hiem vermählte, die ſpäter für ſich 
und ihrer etwaigen Deszendenz unter dem Namen 
v. Lobenhauſen geadelt wurde. Kinder find, fo 
viel bekannt, aus dieſer Ebe nicht vorhanden 
Der Prinz, in Dresden lebend, widmete ſich jetzt 
ganz feinen ſchriftſtelleriſchen Neigungen. 1884 
erſchien, der ecſte Theil feiner „militärifchen 
Briefe“, der über die Taktik der Kavallerie 
hanbelte und ungemeines Aufſehen im In- und 
Auslande erregte; kurz darauf folgte der zweite 
die Infanterie behandelnde Theil und 1885 er⸗ 
ſchien auch der dritte über die Artillerie. 1887 
folgten „ſtrategiſche Briefe“ und „Geſpräche über 
Reiterei“, während ſeine „militäriſchen Briefe“ 
in mehrfachen Auflagen umgearbeitet wurden 
Als Guſtav Freytag vor einigen Jahren die 
militäriſchen Verdienſte des verſtorbenen Kaiſer 
Friedrich bemängelte, veröffentlichte Prinz Hohen⸗ 
lohe in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ einen 
Aufſatz, in weichem er für vas Feldherrntaleut 
des Kaiſers eintrat und auf Grund eigener Er- 
fahrungen beſonders deſſen meiſterhafe Führung 
in der Schlacht bei Königgrätz betonte. 1883 
erbielt der Prinz den Charakter als General 
der Jufanterie und 1889 wurde ihm der Dienft- 
titel als General der Artillerie verliehen. Der 
ältere Bruder des Verſtorbenen, Prinz Friedrich 
Wilhelm, gehört ebenfalls noch als Generaladjutant 
des Kaiſers Wilhelm J. der Armee an. 


Poſen 18. Jaunar. In 


t. treten ſollen. 


Abend⸗Ausgabe. 


im Gegentheil durch ein muſter⸗ 
haftes Leben und durch inbrünſtiges Gebet Gott 
für die Gnade der Berufung zu unſerer heiligen 
Kirche, für die Mittel zu unſerem Heil in der⸗ 
ſelben zu danken. Unſer Hirtenamt findet auch 
größere Schwierigkeiten in dem Umſtand, 
daß unſere Gläubigen zwei Nationalitäten ange⸗ 
hören. Wenn aber Alle beherzigen, daß Chriſtus 
alle Menſchen, nicht blos ein Volk liebevoll an 
ſein Herz drückt, daß er der Mittelpunkt der ge⸗ 
ſammten Menſchheit iſt; wenn wir uns pflicht⸗ 
getreu in ſeiner Liebe befeſtigen werden, die we⸗ 
de. Freie noch Sklaven, weder Schthen noch 
Griechen, ſonoern in Jeſus Chriſtus unſerem 
857 (Koloſſ. 3, 11; Röm. 10, 12) Geliebte in 
Gott und wegen Gott kennt, dann wird ſich 
unſer Herz erweitern, es wird Niemanden aus⸗ 
ſchließen, die heiligen und theuren Gefühle der 
Liebe zur eigenen Nationalität vor der heid⸗ 
niſchen Beimiſchung des Haſſes gegen Andere be⸗ 
wahren. Nur gegenſeitige Liebe um Jeſu willen 
wird alle möglichen Schwie igkeiten unſeres ober⸗ 
hirtlichen Amtes, die in dieſen Verhältniſſen 
liegen beſeitigen.“ 

Krone a d. Br., 18. Januar. Das Pro: 
jekt einer Parallelbahn zur Oſtbahn iſt definitiv 
geſcheitert. Der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt der ablehnende Beſcheid des Mini⸗ 
ſters zugegangen. 

el, 15. Janu ir. Der „Kreuzztg.“ wurde 
berichtet, daß die Kreuzerkordette „Prinzeß Wil⸗ 
helm“ wegen defekter Maſchine nicht nach Kame⸗ 
run gehen könne und als Erſatzſchiff der Trans⸗ 
por tdampfer „Pelikan“ in Ausſicht genommen ſei. 
Letzteres iſt völlig unzutreffend; der „Pelikan“ 
kann jetzt gar nicht überſeeiſch entſendet werden, 
a er noch monatelang mit ſeinen Probefahrten 
beſchäftigt iſt. Es handelt ſich auch ncht um die 
Entſendung eines Kriegsſchiffes nach jener Ko⸗ 
lonie, weil etwa ein dortiges Bedürfniß vorläge, 
ſondern um die Erprobung eines Schiffes vom 
Typ der Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ 
(oder „Jrene“) in den Tropen, ein Verſuch, dem 
eine Fahrt des „Pelikan“ dahin nicht genügen 
könnte. Es iſt allerdings recht bedauerlich, daß 
die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ faſt fort. 
während in Reparatur iſt; dies ruft Bedenken 
wegen ihrer Kriegsbrauchbarkeit hervor. Gerade 
von den Erprobungen dieſes Typs (ungetakelte, 
ſchnellfahrende ſtählerne Korvetten mit horizon 
taleen Panzerdeck in der Waſſerlinie) hängt für 
den Weiterbau derſelben manches ab; ein ſolcher 
weiterer Bau iſt aber ſchon im neuen Etat 
1892—93 mit der ausdrücklichen Begründung 
vorgeſehen, daß dieſe geſchützten Kreuzerkorvetten 
vom Typ der „Prinzeß Wilhelm“, aber in kleine⸗ 
ren Dimenſionen, zum überſeeiſchen Dienſt be— 
ſtimmt ſind und an Stelle der ſehr raſch abgän⸗ 
gig gewordenen bezw. werdenden vollgetakelten 
Kreuzerfregatten und ⸗Korvetten der alten Art 
Bremen, 15. Januar. 
ſicht 


wald G. IIlies. 
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triſcher Uebertragung aus Lauffen iſt eröffnet 
worden. 

Karlsruhe, 18. Januar. (W. T. B.) 
Die Kammer bat heute ihre Sitzungen wieder 
aufgenommen. Die Wahl des nationalliberalen 
Bürgermeiſters Burger in Waldkirch wurde für 
gültig erklärt. Die Regierung legte mehrere 
Geſetzentwürfe vor, darunter einen ſolchen, betref⸗ 
fend die Beſteuerung der Kunſtweine. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das öſterreichiſche Kaiſerhaus hat abermals 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Erzherzog 
Karl Salvator, der am 8. Januar an der Ju⸗ 
fluenza erkrankt, am vergangenen Sreitag auch 
von einer rechtsſeitigen Lungenentzündung befallen 
war, iſt — wie bereits gemeldet — geſtern Nach⸗ 
mittag 31 Uhr geſtorben. Erzherzog Karl Sal⸗ 
vator, der nicht regierenden Linie Toskana des 
Hauſes Oeſterreich angehörig, war am 30. April 
1839 zu Florenz geboren, zählte alſo noch nicht 
53 Jahre. Er war öſterreichiſcher Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Ritter des öſterreichiſchen Ordens 
vom Goldenen Vließ. Am 19. September 1861 
hatte er ſich mit Maria Immaculata Klementine 
Prinzeſſin von Bourbon und beider Sizilien ver⸗ 
mählt. Aus dieſer Ehe ſind 8 Kinder hervor⸗ 
gegangen: die ſeit dem 28. Februar 1886 mit 
dem Erzherzog Karl Stephan vermählte Erz 
herzogin Maria Thereſia und der Erzherzog 
Leopold Salvator, der aus der Ehe mit Blanca 
von Caſtilien, Prinzeſſin von Bourbon, des Her⸗ 
zogs von Madrid älteſter Tochter, bereits ein 
Töchterchen von jetzt 8 Monaten hat. Ferner 
ſind Erzyerzog Franz Salvator, Erzherzogin Ka⸗ 
rolina Immaculata Rainer die Kinder des jetzt 
Eutſchlafenen, dem Erzherzogin Maria Antonia 
und Erzherzog Ferdinand Salvator in zartem 
Alter im Tode voraufgegangen waren. Erzherzog 
Karl Salvator war ein Bruder Ferdinands IV. 
von Toskana und des Erzherzogs Johann Sal⸗ 
vator, der als Johann Orth den Tod gefunden. 
Sein Urgroßvater war der Kaiſer Leopold V. 

Wien, 18. Januar. (W. T. B.) Ab⸗ 
geordnetenhaus. Im weiteren Verlauf der heu⸗ 
tigen Sitzung trat der Abgeordnete Pattei für 
eine intenſive Erwerbung des Orientmarktes ein, 
befürwortete die Eiſenbahnlinien Serajewo⸗Mitro⸗ 
witza und erklärte ſich für das Bündnibh mit 
Deutſchland behufs Sicherung des Friedens und 
aus Gründen der Nationalität und der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsraiſon. Für die Verträge 
ſprachen noch die Abgeordneten Jedrzejowicz, 
Hofmann von Wellenhof und Meznik, gegen die⸗ 
ſelben Zallinger und Lang. Hofmann von Wellen⸗ 
hof wünſchte gemeinſame Maßregeln mit Deutſch⸗ 
land betreffend die Spekulationsrin ze und Kar⸗ 
telle. Mezuik bezeichnete den Vertragsſchluß mit 
Deutſchland als ein ebenſo weiſes Werk, wie den 
politiſchen Anſchluß. Die Politik der freien Hand 
würde zur Iſolirung führen. Der Bund mit 


Die Jahresüber⸗ Oeutſchlaud bilde keine Gefahr für das czechiſche 
über Bremens Schifffahrt weiſt ganz un⸗ Volk, im Gegentheil habe Böhmen in jedem Kon⸗ 


gewöhnlich erfreuliche Zahlen auf. Der Zuwachs. flikte mit Norodeutſchland Kriegsdrangſale erleiden 
den fie im vergangenen Jahre erfuhr, übertrifft und die Kriegskoſten tragen müſſen. Jedrzejowicz 


den Zuwachs des nächſtguten Jahres um das 
Doppelte. Nach der langen bleiernen Unbe⸗ 
weglichkeit des hieſigen Geſchäfts bis gegen Ende 
der achtziger Jahre wirkt das jetzige Wieder⸗ 
aufleben, die geſunde Fortentwickelung überaus 
wohlthuend. Von 1878 bis 1886, alſo in acht 
Jahren, waren die Ankünfte von Seeſchiffen für 
bremiſche Rechnung in den verſchiedenen Weſer⸗ 
bäfen von 1,013,000 Regiſtertonnen auf nur 


1,263,000 R⸗T. geſtiegen, alſo jährlich noch Hierau 


nicht um 3 Prozent. Dans begann eine beſſere 

eit. In den folgenden fünf Jahren ſtieg die 

ahl auf 2,084,000 T., alſo um jährlich beinahe 
13 Prozent. Davon find 350,000 T. allein 
Zuwachs des Jahres 1891, das damit feinen 
Vorgänger um 20 Prozent übertroffen hat. 
Neben dieſen Geſammtzahlen finden hier die⸗ 
jenigen der Stat Bremen das größte In ereſſe. 
Natürlich ſind ſie noch beſcheiden, denn auch 
beſtenfalls kann ſich eine Seeſchifffahrt nicht im 
Handumdrehen entwickeln. Es gehören Verſuche 
dazu und namentlich die Gründung von Dampfer⸗ 
geſellſchaften für regelmäßige Linien, was ſich bei 
der ohnebin ſchon ſo großen Konkurrenz nicht 
jeden Augenblick bewerkſtelligen läßt. Die See⸗ 
ſchifffahrt der Stadt Bremen iſt aber noch jung 
und ſchließt ſich erſt an die Fortſchritte des 
großen Korrektionswerkes der Unter weſer. Dieſes 
hat uns in wenigen Jahren von 2,75 Meter 
Fahrwaſſertiefe auf 4,60 Meter gebracht und 
wird uns, ehe die beiden noch vor uns liegenden 
Baujahre abgelaufen find, auf 5—5½ Meter, 
vielfercht noch weiter gebracht haben. Den Fort⸗ 
ſchritten der Korrektion eniſpricht die Zunahme 
der hier angekommenen Seeſchiffe von 173,000 
Tonnen auf 317,000 Tonnen, was beinahe eine 
Verdoppelung bedeutet. Die Bremer Kaufmann⸗ 
ſchaft wird nun zu beweiſen haben, daß fie auch 
ohne Papendieck den neuen Verkehrsweg gehörig 
auszunützen verſteht. Denn viel bleibt noch zu 
thun, was ohne kräftigen Anſtoß im Sande ſtecken 
bleiben wird. Dahin gehört namentlich die Schaf⸗ 
jung einer ganzen Reihe direkter Dampferlinien. 
Auf den Norddeutſchen Llovd iſt dabei wenig zu rech 
neu. Er iſt durch feine Paſſagierdampferfahrt 
ſowie durch die Reichspoſtdampferlinien derart 
in Anſpruch genommen, daß er für neue Linien 
wenig Intereſſe hat. Die transatlantiſche und 
engliſche Fahrt an ſich würden ihm noch wohl 
Gewinn laſſen, fo daß er eine ganz gute Dioi⸗ 
dende vertheilen könnte. Aber an der Reichs⸗ 
dampferlinie hat er im vorigen Jahre 2.600.000 


f i . g 0 
Stadlberorsuetenſitzung wurde ey heutigen Mark verloren, was gleich 6½ Prozent Dividende 


Stimmen Gerichtsaſſor Künzer 
zum Bürger meiſter gewählt. A 
Poſen, 18. Januar. 

neuen Erzbiſchofs Florian 
entnehmen wir folgende 
erſter Reihe der Umſtand, 
lde Thier Benn 
ebt. Tägliche Beziehn 
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itgliedern anderer 
isse verlangt ea Toden, 


Stellen; 
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Merſeburg angenommen, daß er im vorigen Jahre mit den 


von ſeinem ganzen Aktienkapital iſt. Es wird 


andern Linien nicht mehr verdient hat, als er 


Dem Hirtenbrief des durch die Reichspoſtdampferlinien verlieren muß 

von Poſen⸗Gneſen und demgemäß wird feine Dividende auf 0 ge 
„Es iſt in ſchätzt. Ueber die fubventionirten Linien nach 
daß unſere Bevölke⸗ Oſtaſien und Auſtralien laſſen die Aktionäre jetzt 
fonfeffionell einigen Lande natürlich den Kopf hängen. Die 
führen uns zuſam⸗ein jährlicher Reichszuſchuß von 
eugungen Gewinn bringen werde, hat ſich als trügeriſch 
u dieſem ſerwieſen. 
t die Pflicht der Nächſtenliebe Linien auch wohl gewonnen, ſo ſteht dem doch 


offnung, daß 
4 Millionen 


Hat der bremiſche Handel durch dieſe 


von une, daß wir die religiöſen Gefühle Anders“ der Nachtheil gegenüber, daß der Lloyd ſich den 


gläubiger nie reizen 


wir ſie auch nicht theilen nie beleidigen 
Friede und Eintra zen, 
bemühen. Die cht mit ihnen zu leben uns 


ihre Ueberzeugungen, wenn andern Aufgaben weniger hat widmen können, 
in als ſonſt der Fall geweſen fein würde. 


Stuttgart, 18. Januar. Von 700 beim 


Liebe zum eigenen Seelenheil Streik betheiligten Segern find gegen 400 hente 


aber verpflichtet * unferen Glauben als das wieder unter den alten Bedingungen in die Ar⸗ 


koſtbarſte, göttliche 


leinod zu bewahren, den beit eingeſtellt worden; die Uebrigen bleiben 


ſelben ſtets entſchieden zu vertheidigen, Gelegen- ſtellungslos, da ihre Plätze durch Zuzug von aus⸗ 
heit zur gebotenen Uebung deſſelben zu ſuchen wärts beſetzt ſind 


weder in Wort noch in That jemals denſelben zu 


Das Elekiriziſätswerk Heilbronn mit elek⸗ 


ſprach ſich dagegen aus, die Grenze nach Rumä⸗ 
nien hin zu öffnen. Die Verträge ſeien zwar 
kein Ideal, aber fie feien ein Schritt zum Beſſern, 
eine Konſequenz der politiſchen Bündniſſe und 
entſprächen den Traditionen Oeſterreichs. Za⸗ 
linger wendete ſich hauptſächlich gegen den ita⸗ 
lieniſchen Vertrag wegen des Weinzolles und 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß neue Verhand⸗ 
lungen günſtigere Bedingungen ergeben würden. 
f wurde der Schluß der Debatte ange⸗ 
nommen; zum Generalredner gegen die Verträge 
wurde Kaizl, zum Generalredner für dieſelben 
Ruß gewählt. 

ö Wien 18. Januar. (W. T. B.) Die 
ſerbiſchen Delegirten für die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen ſtellten ſich heute dem Handelsminiſter 
Marquis de Bacquehem vor, wobei die freund⸗ 
lichſten Erklärungen von beiden Seiten ausgetauſcht 
wurden. 

Die „Politifche Korreſpondenz“ erfährt, 
Stambulow und Grekow hätten den Vertretern 
der Mächte in Sofia erklärt, daß der von Seiten 
Griechenlands angefochtene Schulgefeg - Artikel 
nicht zur Anwendung kommen und durch eine 
neue Verlage an die Sobrauje abgeändert werden 
würde. 


Schweiz. 

Bern, 18. Januar. (W. T. B.) Der 
Nationatrath bewilligte einſtimmig die für Kriegs- 
bereitſchaftszwecke geforderten Kredite von 7½ 
Millionen Franken. 5 

Bern, 18. Januar. Im Natioualrath wurde 
milgetheilt, die Befeſtigung von St. Maurice 
im Rhonethal koſte 2 Millionen Franks, diejenige 
in Luzienſtein an der öſterreichiſchen Grenze 
600,000 Franks. N 

Die Bundesverſammlung wird die Handels- 
verträge mit Deutſchland und Oeſterreich erſt in 
nächſter Woche berathen. 


Frankreich. 


Paris, 17. Januar. Als kürzlich anläßlich 
der gerichtlichen Verfolgung des Eczbiſchofs von 
Aix die Frage der Trennung der Kirche vom 
Staate in der Kammer diskutirt wurde, hatte 
der Juſtizminiſter die baldige Vorlage eines neuen 
Geſetzes über die Aſſoziationen verſprochen, wel- 
ches bekanntlich als nothwendig gilt, um der von 
den Radikalen geforderten Reform der gegen⸗ 
wärtig zwiſchen der Kirche und dem Staate be⸗ 
ſtehenden Beziehungen den Weg zu bahnen. Der 
Juſtizminiſter hat nun in der geſtrigen Kammer⸗ 
gung den verſprochenen Geſetzeutwurf den De- 
putirten unterbreitet; der gedruckte Text deſſelden 
iſt noch nicht vertheilt worden, aber es liegt be: 
reits eine Analyſe des Entwurfes vor, der ich 
die felgenden Punkte entnehme: Der Entwurf 
ſetzt die Freiheit der Aſſoziation feſt. Die Aſſo⸗ 
iationen können ſich ohne vorherige Genehmigung 
frei Hilden, welche auch die Zahl ihrer Mitglieder 
und was auch der verfolgte Zweck fein möge. 
Die einzige zu erfüllende Formalität ſoll die 
Mittheilung der Statuten und eine bei der 
Staatsanwaltſchaft gemachte Erklärung fein, wor⸗ 
über dieſe einen Empfangſchein ausſtellt. Untere 
ſagt ſind nur diejenigen Aſſoziationen, welche 
einen geſetzwidrigen oder gegen die öffentliche 
Ordnung oder die guten Sitten gerichteten Zweck 
verfolgen wollen. Der Entwurf macht keinen 
Unterſchied zwiſchen religiöfen und weltlichen 
Aſſoziationen. are etwaiger Geſ tzesver⸗ 
letzungen ſollen die Aſſoziationen durch die Zucht⸗ 
polizeigerichte abgeurtheilt werden, welche nicht 
allein auf Geld⸗ und Gefängnißſtrafe — Mapi⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


5 Falle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
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mum 5 Jahre — erkennen, ſondern auch bie 
Auflöſung der ſchuldig erkannten Aſſoziation 
ausſprechen können. 

Dieſe allgemeine Regel findet nur in drei 
Fällen Ausnahmen, wo die Auflöſung der 
Aſſoziation durch ein im Miniſterrathe erlaſſenes 
Dekret des Präſidenten der Republik ausgeſprochen 
werden kann: wenn nämlich in einer aus 
Franzoſen und Ausläudern beſtehenden Aſſozi tion 
die letzteren die Majorität bilden; wenn ſich unter 
den Direktoren der Aſſoziation ein oder mehrere 
Ausländer befinden; wenn die Aſſoziation von 
einer ausländiſchen Aſſoziation abhängt oder durch 
im Auslande lebende Chefs geleitet wird. Die 
Mitglieder einer durch Urtheil oder Dekret auf- 
gelöſten Aſſoziation, welche nicht in der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt gehorchen, ſollen einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten bis 2 Jahren unter⸗ 
liegen. Die Aſſoziationen dürfen nur das zur 
Erreichung ihres Zweckes nothwendige Vermögen 
beſitzen. Sie haben nicht das Recht, Schenkungen 
ar zunehmru. Jedes Mitglied hat das Recht, jeden 
Augenblick auszuſcheiden und den Betrag der 
von ihm eingezahlten Summen zu reklamiren, 
ohne daß die für feinen Unterhalt von der 
Aſſoziation verausgabten Koſten in Abzug gebracht 
werden dürfen. Die bürgerlichen Rechte können 
einer Aſſoziation nur durch ein Geſetz ver⸗ 
liehen werden. Die Vertreter der Behörden 
ſollen das Recht haben, zu jeder Zeit die 
Lokale der Aſſoziationen zu inſpiziren, um ſich 
zu verſichern, daß in denſelben nichts gefchiebt, 
was gegen das Geſetz oder gegen die öffentliche 
Ordnung oder gegen die guten Sitten verſtößt. 

Dieſer Geſetzentwurf wird vorausſichtlich 
weder die Republikaner noch die Klerikalen be⸗ 
fiedigen. 

Paris, 18. Januar. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Der Abgeordnete Dreyfus richtete 
an die Regierung eine Yuterpellation wegen der 
Unruhen in Marokko und fragte, welche Jnſtruk⸗ 
tionen der dortige Vertreter Frankreichs erhalten 
habe. Der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, 
erwiderte, mehrere Mächte hätten nach dem Hafen 
von Tanger Kriegsſchiffe gefaudt. Der franzö⸗ 
ſiſche Vertreter habe Befehl erhalten, die franzo⸗ 
ſiſchen Schiffsmannſchaften landen zu laſſen, 
wenn die in Tanger befindlichen Europäer in 
Gefahr gerathen oder wenn die Kriegsſchiffe der 
anderen Mächte Truppen aus Land ſetzen ſollten. 
(Beifall.) Er hoffe jedoch, daß die Ordnung i! 
Tanger alsbald wiederbergeſtellt fein werde und 
daß die dorthin en anden Kriegsſchiffe die Ges 
wäſſer von Tanger verlaſſen könnten. (Beifall.) 
Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. 8 

Paris, 18. Januar. (W. T. B) Die 
Zollverwaltung macht bekannt, daß die Zoll⸗ 
bureaus am 31. Jauuar trotz des Sonntags den 
ganzen Tag hindurch Zolldeklarationen noch nach 
dem gegenwärtigen Tarif annehmen. 


Italien. 


Nom. 18. Januar. (W. T. B.) Der 
Papſt empfing beute den Prinzen Karl Michael 
von Meckleuburg⸗Strelitz in beſonderer Audienz. 
Rom, 18. Januar. (W. T. B.) Deputir⸗ 
tenkammer. (Fortſetzung der Handelsvertrags⸗ 
debatte.) Berichterſtatter Ellena erklärte, die 
Kommiſſion erfülle ihre Pflicht, ohne ſich die 
Mängel und Lücken der Verträge zu verhehlen. 
Gegenüber dem Deputirten Pantano bemerkte er, 
der Tarif von 1887 ſei derzeit der am wenigſten 
illiberale Tarif der großen Kontinental⸗Staaten. 
Redner verlangte, die Regierung möge erklären, 
daß fie den von der franzöſiſchen Regierung den 
Züchtern von Seidenraupen geoährten Prä⸗ 
mien italieniſche Prämien en'gegenſtellen werde, 
falls erſtere die italieniſche Produktion be⸗ 
drohen ſollten. Die beiden großen Zweige 
der Ausfuhr, Seidenwaaren und Wein, könn⸗ 
ten nicht ungeſtraft angegriffen werden. 
Der Vertrag mit Oeſterreich Ungarn könnte 
beſſer fein; er verdiene jedoch nicht den herben 
Tadel einzelner Redner. Wenn der Austauſch 
von Handelsprodekten mit Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht ſo gut vor ſich gehe, wie derjenige mit 
Deutſchland, ſo liege dies auch in den natürlichen 
Verhältniſſen. Redner giebt zu, daß von Italien 
Deutſchland große Opfer gebracht wurden, die 
italtenifche Ausfuhr nach Deutſchland ſei uber 
auch eine bedeutende. Edena fordert die Kammer 
auf, die Verträge zu ae ohne die un⸗ 
nahme aufkommen zu laſſen, daß die Wünſche 
Italiens vollſtändig erfüllt ſeien, oder daß eine 
ſofortige, erbebliche Beſſerung der wirtyichaft- 


lichen Lage zu erwarten ſei. 
R (W. T. B.) Depu⸗ 


om 18. Januar. 
tirtenkammer. Nachdem noch der Miniſter 
Chimirri für die Handelsverträge eingetreten 
war, wurde die Generaldebatte geſchloſſen. 
Venedig, 18. Januar. (W. T. B.) Die 
Sitzu igen der Sanitätskenferenz find auf meh⸗ 
rere Tage unterbrochen worden, da die engliſchen 
Delegirten nothwendig gewordene ausführliche 
Inſt uktionen der engliſchen Regierung auf dem 
Peſtwege einholen mußten; auch das Ableben des 
Herzogs von Clarence verzögerte die Arbeiten der 
Konferenz. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 18. Jannar (W. T. B.) Olioeira 
Martins iſt nunmehr definitio zum Finanzminiſter 
ernannt worden. 


Großbritannien und Irland. 


Anläßlich des Ablebens des Herzogs von 
Clarence bringt der „Figaro“ ein angebliches Tele⸗ 
gramm aus Rom, worin erzählt wird, daß außer 
der Prinzeſſin May auch die Prinzeſſin Helene 
von Orleans Urſache habe, Thränen zu vergießen. 
Sie habe den Verſtorbenen geliebt und eine Hei⸗ 
rath ſei feiner Zeit geplant geweſen. Die Prin⸗ 
zeſün ſei dann nach Rom gekom nen, um den 
Papſt um Rath zu fragen. Dieſer hätte von die⸗ 
fer Verbindung abgerathen, da eine katholiſche 
Prinzeſſin auf dem engliſchen Throne vielleicht 
der Quell zahlreicher Schwierigkeiten geweſen 
ſein würde. 

Die Nachricht vom Tode des Kardinals 
Manning ſoll den Papſt zu dem ſchmerzlichen 
Ausrufe veranlaßt haben: „Dae iſt ein Verluſt, 
von dem ſich die katyoliſche Kirche in England 
ſobald wicht wieder erholen wird!“ — Im Bar 
tikan wurde am Tage nach dem Tode des Kar- 
dinals über nichts anderes als dieſen Trauerfall 
geſprochen. Man erinnerte ſich — nach römt⸗ 
ſchen Berichten engliſcher Blätter — der warmen 

Fürſprache, die das Infallibilitäts⸗Dogma im 
|Yabre 1870 durch Kardinal Manning gefunden, 
und des thatkräftigen Intereſſes, das er der deut⸗ 


Br 


ſchen katholiſchen Geiſtlichkeit während des Kul⸗ 
turkampfes zugewendet hat. Vorausſichtlich wird 
der Erzbiſchof Walſh den Kardinalshut empfan⸗ 
gen. — Kardinal Manning war Gladſtone's älte 
ſter Freund, der keinen Engländer ſeiner Zeit 
höher ſchätzte. Beide hatten zuſammen Oxford 
beſucht, von welcher Zeit der Beginn ihrer Be⸗ 
kanntſchaft und Freundſchaft datirt. Dieſe 
Freundſchaft war ganz perſönlicher Natur, ob⸗ 
wohl beide auch politiſche Berührungspunkte 
batten. So war der Kardinal eifriger Anhänger 
der Home Rule. Im Uebrigen ordnete Kardinal 
Man ning feine politiſchen Anſichten ſtets der Re⸗ 
ligion unter. Er verſtand es in Sachen reli⸗ 
giöſer Propaganda außerordentlich, das vorge⸗ 
ſteckte Ziel zu verfolgen und zu erreichen. Er 
war kein Mann der Kontroverſe, ſondern ſetzte 
da ein, wo er beim Gegner für ſich eine günſtige 
Chance, einen für feine Angelegenheit ſympatli⸗ 
ſchen Zug, eine Schwäche erblickte. Ein junge 
Dame, die er zum Katholizismus konvertiren 
wollte, ſagte ihm: „Ich verſpreche Ihnen, katho⸗ 
liſch zu werden, wenn ich 21 Jahre alt bin.“ 
Und er erwiderte: „Sind Sie auch ſicher, ſo 
lange zu leben?“ — Ein bekannter Proteſtant zollt 
ihm die Anerkennung, er ſei einer der vornehmſten 
Diener Roms geweſen. 0 
London, 18. Januar. (W. T. B.) Die 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten entſendete De⸗ 
putation der Blücher⸗Huſaren iſt in Dover an⸗ 
gelangt und von dem General Duplat⸗Taylor im 
Auftrage der Königin empfangen worden. Herzog 
Albrecht von Würtemberg, der Oberhofmeiſter 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, Graf von 
Seckendorf, und der Oberſthofmarſchall des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen⸗Darmſtadt, General von 
Weſte weller, find im Buckingham⸗Palaſt einge⸗ 
troffen, nachdem fie auf dem Bahnhöfe vom Her⸗ 
zog von Edingburgh empfangen worden waren. 


Nufſiland. 


Der „Graſhdanin“ beſpricht in einem Leit⸗ 
artikel in ſehr boshaftem Ton die bekanntlich 
dementirte Nachricht der „Schleſiſchen Zeitung“, 
daß der Kaiſer Wilhelm II. beim Neujahrs⸗ 
empfang zu den Generalen, in Abweſenheit aller 
fremden Perſonen, ſogar der Dienerſchaſt, ein⸗ 
dringlich und erregt geſprochen. „Das Damokles 
ſchwert einer geheimen Konverſation, geheimer, 
aber gleichwohl ſehr nachdrücklicher und auf⸗ 
geregter Geſtändniſſe, hängt jetzt über dem Haupte 
der armen europäiſchen Diplomatie, welcher das 
Schickſal zum neuen Jahr eine ganz neue Auf 
gabe geſtellt hat, ſich den Kopf zu zerbrechen, nicht 
um den Sinn desjenigen zu verſtehen, was ge⸗ 
ſprochen und bekannt iſt, ſondern desjenigen, was 
geſprochen und unbekannt iſt. Die Chiffre des 
Schweigens zu dechiffriren, das iſt die neue 

Kunſt, welche von den zeitgenöſſiſchen Talleyrande 
Europas verlangt wird. Arme Talleyrands! 
Armes Europa! 


„Uns aber in der Tiefe des weiten Ruß⸗ 
lands bekümmert weder das laute Schweigen 
Wilhelms II., noch die geheimen Geſpräche des⸗ 
ſelben ſonderlich. Nach den Erfahrungen, die 
wir mit der deutſchen Diplomatie durchgemacht 
haben, kann weder das Eine noch das Andere 
uns etwas Neues entdecken, noch etwas, was 
uns ſchon bekannt iſt, vergeſſen laſſen.“ 

Ueber den leidenden Zuſtand der Kaiſerin 
von Rußland wird der „N. Fr. Pr.“ aus Peters⸗ 
burg Folgendes mitgetheilt: 

Das Leiden äußert ſich, ähnlich wie nach 
der Kataſtrophe bei Borki, in lang auhaltenden 
Weinkrämpfen. Die Aerzte bezeichneten den Zu⸗ 
ftand als Nachwehen der Influenza, au welcher 
die Kaiſerin vor einigen Wochen erkrankte 
Weſentlich verſchlimmert wird das Leiden durch 
die große Sorge der Kaiſerin über die Krankheit 
ihres im Süden weilenden Sohnes, des Groß⸗ 
fürſten Georg. Anfänglich war beſtimmt, daß 
die Kaiſerin mit dem Großfürſten Georg und 
den jüngeren Kindern den Winter im Süden 
zubringe. Der Plan wurde aber aufgegeben, 
da die Kaiſerin ihren Gemahl nicht allein laſſen 
wollte.“ ; 

Der Zuſtand der Kaiſerin ſoll ſich inzwiſchen 
gebeſſert haben. 

(W. T. B.) 


Peters „ 18. Januar. 


i Die Mittheilung der deulſchen „St. Peters⸗ 


burger Zeitung“, daß die lutberiſch⸗theologiſche 
Fakultät in Dorpat verbleibt, beſtätigt ſich. Die 
Verlegung der fraglichen Fakultät nach einer 
andern Stadt reſpektive ihre Umwandlung in eine 
Akademie iſt, wie von unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet, thatſächlich beantragt geweſen und auch 
wiederholt eingehend im Miniſterkomitee be⸗ 
rathen worden, die Mehrzahl der Mitglieder des 
Miniſterkomitees hat ſich jedoch gegen den Antrag 
ausgeſprochen und iſt das Projekt nunmehr als 
zunge pen anzuſehen. 
ie ruſſiſchen und ausländiſchen Preiſe und 

Frachtſätze für Steinkohle, Holz, Naphtharück⸗ 
ſtände, Eiſen⸗ und Gußeiſen werden vom Fe⸗ 
bruar d. J. ab durch das Eiſenbahn⸗Depar⸗ 
tement des Finanzminiſteriums veröffentlicht wer⸗ 
den. Im Zuſammenhange hiermit ſollen auch 
Daten über die Bedürfniſſe der wichtigſten Ver⸗ 
brauchsplätze Rußlands in Bezug auf die ge⸗ 
nannten Artikel publizirt werden. 

Zur Regelung des ruſſiſchen Getreidehandels 
bereitet die Regierung ein Geſetz vor. 

Die erſte Sitzung des Reichsraths im neuen 
Jahre iſt auf den 25. Januar angeſetzt. 

Petersburg, 18. Januar. (W. T. B.) 
Der Großfürſt Alexis iſt zur Theilnahme an der 
Leichenfeier für den Herzog von Clarencee nach 
London abgereiſt. 


Serbien. 


Belgrad, 18. Januar. Das neue Budget 
beträgt in Ausgabe 60,040,000 Franks, in Ein⸗ 
nahme 58,735,839 Franks, demnach beträgt das 

zu deckende Defizit 1,304,160 Franks. 


Türkei. 


Konftantinopel, 18. Januar. (W. T. B.) 
Bei der Pforte eingetroffene Depeſchen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden in Yemen beſtätigen, 
daß dort völlige Ruhe herrſche. Die Gerüchte 
von einer neuen Erhebung in Arabien werden 
auch von den biefigen Vertretern der auswärtigen 
Mächte für unbegründet erklärt. 


Griechenland. 


Die griechiſche Preſſe beginnt ſich wie auf 
Befehl um die mitteleuropäiſchen Handelsverträge 
zu kümmern und ſie erinnert daran, daß Grie⸗ 
chenland im deulſchen Reiche die Meiſtbegüuſti⸗ 
gung genießt, daß daher die Zugeſtändniſſe, 
welche Deutſchland den beiden Vertragsſtaaten 
eingeräumt hat, auch Griechenland zu Gute kom⸗ 
men müſſen. Dies gelte insbeſondere von den 

riechiſchen Weinen, welche jetzt den ermäßigten 

Salat der italieniſchen Weine genießen würden, 
und welchen man, da ſie ebenſo wie dieſe als 
Verſchnittweine zu gebrauchen ſind, einen erhöh⸗ 
ten Abſatz in Deutſchland vorausſagt. Nachdem 
die offiziöfe Preſſe ſich in gleicher Weiſe aus⸗ 
ſpricht, iſt es gewiß, daß in Regierungskreiſen 
die Anſicht getheilt wird. 


ie 


D 


Aſien. 


Meldungen aus Teheran bezeichnen die 
Lage der Chriſten in Perſien als ſehr gefährdet. 
Die Erregung gegen die Engländer wegen des 
Tabakmonopols habe ſich auch auf die anderen 
bier wohnenden Europäer ausgedehnt, ſodaß eine 
Chriſtenverfolgung befürchtet werde. In Kaswin 
und Kamon hätten die Einwohner die Gouverneure 
mißbandelt. In Teheran ſeien Proklamationen 
angeſchlagen worden, worin jeder Perſer, der die 
Tramway benutzt, mit der engliſchen Bank Ge- 
ſchäfte eingeht oder mit Tabak handelt, mit dem 
Tode bedroht wird. Es verlautet, daß eine große 
Verſchwörung zum Sturze des Großvezirs enldeckt 
wurde. Die Regierung ſcheine nicht in der Lage 
zu ſein, der Bewegung Herr zu werden 


Afrika. 


Kairo, 18. Januar. (W. T. B.) Heute 
fand bei dem Khedive im Abdin⸗Palaſte Empfang 
ſtatt, welcher äußerſt zahlreich beſucht war. Der 
ſpaniſche Generalkonſul Ortega Morejon hielt 
hierbei eine Anſprache, in welcher er den Khedive 
im Namen feiner Kollegen begrüßte. Der Khediode 
gedachte in ſeiner Erwiderung in bewegten Wor⸗ 
ten ſeines Vaters und ſprach ſodann dem diplo⸗ 
matiſchen Korps für deſſen wohlwollende Erklä⸗ 
rung ſeinen Dank aus. Er werde dem Beiſpiele 
feines Vaters folgend alles für das Glück und 
Wohlergehen des Landes thun; er hoffe, hierbei 
auf die Unterſtützung der Vertreter der Mächte 
rechnen zu dürfen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Januar. Der Droſchen⸗ 
ſtreik, welcher nach dem Beſchluß der hieſigen 
Fuhrherren ‚vom Mittwoch, 20. d. M. eintreten 
ſollte, wird nicht ſtattfinden, da die Verhandlun⸗ 
gen wegen des Tarifs ſeitens der königl. Polizei⸗ 
Direktion mit den Fuhrherren zu einer Einigung 
geführt haben. Die königl. Polizei⸗Direktion iſt 
den Droſchkenbeſitzern entgegen gekommen und 
hat deren Wünſche darin berückſichtigt, daß für 
Fahrgeld bei Tagesfahrten zu entrichten iſt: bis 
10 Minuten einſchließlich für 1 Perſon 60 Pfg., 
für 2 Perſonen 80 Pfg., für 3 Perſonen 1 Mk. 
und für 4 Perſonen 1,20 Mark; für jede fernere 
Benutzung tritt ein Zuſchlag ein und zwar in 
der erſten halben Stunde der Fahrzeit von 
20 Pfg. für je 5 Minuten, in der weiterfolgen⸗ 
den Zeit von 50 Pfg. für je 15 Min. Die 
angefangenen werden für voll gerechnet. — Fer⸗ 
ner kommt in Fortfall, daß bei einer Droſchken⸗ 
beſtellung die Fahrt bis zur Abfahrtſtelle und 
das etwaige Warten bis zur Dauer von 5 Mi⸗ 
nuten unentgeltlich zu leiſten iſt, es wird viel⸗ 
mehr auch dieſe Zeit auf die Geſammt⸗ 
zeit in Anrechnung gebracht. Weiter 
iſt für eine Fahrt von und nach den Vororten 
ein Zuſchlag von 20 Pfg. zu zahlen. 

— Am geſtrigen Tage der Ziehung der 2. 
Klaſſe der deutſchen Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 600,000 Mark auf Nr. 
24291, 25,000 Mark auf Nr. 155160, 
29000 Mark auf Nr. 125903 und 195415, 
10000 Mark auf Nr. 35400 und 44177, 
5000 Mark auf Nr. 31956, 90621, 113033, 
124742, 198222. 3000 Mark auf 2387, 
9481, 13171, 50794, 63907, 142103, 146648, 
147010, 153316, 178642. 2000 Warf auf 
Nr. 4143, 5935, 36643, 42376, 50024, 50786, 
53371, 60578, 79213, 89798, 196970. 1000 
Mark auf Nr. 12177, 18091, 29363, 41909, 
44415, 47611 61338, 63247, 67172, 75313, 
80175, 88003, 98376, 101663, 118224, 139206, 
143014, 152103, 173734, 191654. 500 Mark 
auf Nr. 24638, 43527, 44467, 45045, 48854, 
57141, 57858, 64351, 65081, 67027, 71500, 
73522, 77220, 77986, 82520, 86293, 89341, 
90971, 91113, 91201, 91719, 92252, 94129, 
96133, 106898, 112351, 115097, 120307, 
121402, 127105, 127881, 128926, 
133952, 5 3 
154508, 
165902, 
172355, 193460, 
194450. 

— Zu kleinen Preiſen geht am Donnerſtag 
im Stadttheater zum 1. Male die Novität „Im 
Sonnenſchein“, Schwank in 3 Akten von 
Wilh. Wolff — Verfaſſer von „Nach Madrid“, 
am Barnay Theater in Berlin erfolgreich auf⸗ 
geführt, in Scene. Darauf gelangt das ſo be⸗ 
liebt gewordene Luſtſpiel „Die Schulreiterin“ von 
Emil Pohl zur Aufführung. 


— Das Bellevue ⸗Theäter zeigte geſtern 
Abend einen recht erfreulichen Beſuch und laſſen 
wir es dahingeſtellt, ob Blumenthal's Schauſpie 
„Ein Tropfen Gift“ oder die Beliebtheit des 
Frl. Hermance Billé, zu deren Benefiz die 
Vorſtellung ſtattgefunden, dieſe Zugkraft ausge⸗ 
übt, jedenfalls nahm das Publikum das Stück 
ebenſo freundlich auf, wie es der Benefiziantin 
Ehrenbezeugungen zu Theil werden ließ. Die⸗ 
ſelbe entfaltete als „Hertha“ ihre ganze Liebens⸗ 
würdigkeit und fand für ihr Spiel nicht nur leb⸗ 
haften Beif ill, ſondern es wurde ihr auch eine 
Anzahl koſtbarer Blumenſpenden zu Theil. Her⸗ 
vorragend in der Darſtellung waren ferner noch 
die Herren Teuſcher (Lothar) und Martini 
(Benno), ebenſo v rftand es Herr Domann, 
den „Graf Albrecht“ zur wirkſamſten Durchfüh⸗ 
rung zu bringen. Aber auch die Darſteller der 
übrigen Rollen boten recht lobenswerthes, ſo daß 
die Vorſtellung ein in jeder Weiſe abgerundetes 


165501, 
171647, 
182111, 


|Enfemble bot, wobei auch Herr Gräbert für 


die Inſcenirung Anerkennung verdient. — In 
dem Reigen der Benefize folgt am Dennerſtag 
Herr Martini, der beliebte Bonvivant des 
Bellevue Theaters; derſelbe geht von dem Grund⸗ 
ſatz aus, daß in der Antike der wahre Werth 
liegt, und hat deshalb „Die relegirten 
Studenten“ von Benedix für dieſe Vorſtel⸗ 
lung gewählt. Es iſt dies eins der wirkungs⸗ 
vollſten Stücke von Benedix, und wollen wir dem 
Benefizianten wünſchen, daß es auch am Don⸗ 
nerſtag ſeine Wirkung nicht verfehlt. Herr 
Martini ſpielt darin den „Reinhold“. 

— Zur Beiwohnung der Beiſetzung Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Albert Victor von 
Großbritannien und Irland, Herzog von Clacence 
und Avondale begaben ſich außer dem Herrn 
Oberſt und Regimentskommandeur von Natzmer 
noch die Herren Rittmeiſter v. d. Kneſebeck und 
Sekonde⸗Lieuteuant v. Rathenow vom Huſaren⸗ 
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) 
Nr. 5 am 16. d. Mts. Vormittags nach London 

— Wegen Untreue und Unterſchlagung wird 
der Buchhalter Peter Meyſers aus Vierquerſtiren 
von 75 biefigen Staalsanwaltſchaft ſteckbrieflich 
verfolgt. 

a Der bisherige Ober⸗Präſidial⸗Rath Karl 
Friedrich Wilhelm v. Bülow hierſelbſt iſt zum 
Ober⸗Rechnungs Rath und vortragenden Rath 
bei der königlichen Ober-Rechnungskammer er⸗ 
nannt worden. * f 5 

— Von Herrn Herm. Lüdtke, hierſelbſt, 


— Der Lehrer Schievelbein zu Roſen⸗ Auflage von hunderttauſend und mehr Exem⸗ ei ſen. 
garten bei Altdamm iſt wegen Verbrechen wider plaren gedruckt; die Hefte zwei bis fünf werden werrants 4 
ebenfalls in ſehr hoher Auflage gedruckt, die ſich 
zu Heft in annähernd gleichmäßi⸗ 


die Sittlichkeit in Haft genommen. 8 
— Herr Konſtſtorialrath Prof. D. Cremer 


aber von Heft 


n Mixed 
Newport, 18. Januar, Vorm. 


Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe) 


Pipe Line certfli⸗ 


in Greifswald hat einen ehrenvollen Ruf an die gem Verhältniß bis zu zwanzigtauſend oder zehn cates per Februar 62,75. Weizen der Mai 


Unioerſität Leipzig erhalten, ſich aber noch nicht 
über die Annahme entſchieden. | 


taufend, je nach dem Anklauge, den der Rom 
„im Publikum“ findet, herabmindert. Hefte eins 


Bei dem geſtrigen Quartal der biefigen bis fünf werden umſonſt an die Kolportage⸗Hand⸗ 4,83. 


Roman 


102,50 
Network, 18. Januar. Wechſel auf Londen 
Petroleum in Newvork 6.45, 


Schneider⸗Innung wurde Herr Horſt⸗ lungen abgegeben. Vom ſechſten Heft an bringt in Philadelphia 6,35, rohes (Marte Parkere 
mann, welcher vor wenigen Tagen gelegentlich jedes verkaufte Heft dem Verleger fünf Pfennige. 5,80. Pire line certif er Februar — T, 
Eine Auflage von fünftauſend Exemplaren ent⸗ 62½ C. Mehl 4 D. 15 Rother Win, 
p 


ſeines 25jährigen Obermeiſter⸗Jubiläums zum 
Ehren ⸗Obermeiſter der Innung ernannt iſt, 
wiederum zum Obermeiſter gewählt. 

* Berhaftet und zur Kuſtodie gebracht wurde 
der Matroſe Karl Weichbrodt von dem an der 
Parnitz liegenden Dampfer „Svionia“, weil er 
an Bord des Schiffes in letzter Nacht den Heizer 
Emil Wenzel ſowie den Matroſen David Bug⸗ 
dahn mit einem Meſſer im Geſicht und am Arm 
ſchwer verletzt hatte. Auf der Nachtwache fand 
man noch in feiner Taſche drei offene Meſſer. 

* In der großen Wollweberſtraße fand der 
Wächter letzte Nacht einen Menn in ſinnlos be⸗ 
trunkenem Zuſtande auf, welcher zur Kuſtodie 
gebracht wurde. 

* Wegen Raubes in zwei Fällen iſt geſtern 
von der Kriminal- Polizei der Arbeiter Wilhelm 
Zaumann verhaftet. Derſelbe ſoll am Königs⸗ 
thor einem Zimmergeſellen eine Uhr und 24 
Mark baares Geld geraubt haben; ferner ſoll er 
einen fremden Mann durch mehrere Lokale ge⸗ 
führt und demſelben dabei 15 Mark abgenommen 
haben. 

* In der Zeit vom 10. Januar bis zum 
16. Januar d. Is. ſind hierſelbſt 29 männ⸗ 
liche und 22 weibliche, in Summa 51 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 3 Kinder unter 5 und 13 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 
5 an Lebensſchwäche bald nach der Geburt, 4 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 4 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
gen, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an Diphtheritis, 
1 an Durchfall und Brechdurchfall, 1 an Krebs⸗ 
krankheit, 1 an organiſcher Herzkrankheit, 1 an 
anderer chroniſcher Krankeit. Von den Erwach⸗ 
ſenen ſtarben 8 an Schwindſucht, 5 an anderen 
chroniſchen Krankheiten, 4 an katarrhali⸗ 
ſchem Fieber und Grippe (In⸗ 
fluenza), 3 an Altersſchwäche, 2 un Dipbthe- 
ritis, 2 an Krebskrankheiten, 2 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 
au Abzehrung, 1 an Gehirnkraukheit, 1 au 
Schlagfluß. 

* In der Zeit vom 1. bis 16. Januar 
d. J. ſind bei der königlichen Polizei⸗Direktion 
folgende Gegenſtände als gefunden ge⸗ 
meldet: 

Armbänder — 1 Hemmſchuh mit Kette — 
Portemonnaies mit Inhalt — Schlüſſel — 1 
alter Säbel mit Scheide — 1 Düte mit Pfeffer⸗ 
vüſſen — Handſchuhe — 1 Uhr — Invaliden⸗ 
karten — Regenſchirme — 1 Opernglas — 1 
Kopftuch — 1 Umhängetuch — 1 Medaillon — 
kl Handtaſche — 1 Liter — 2 Taſchentücher 
— 1 Berloque — 1 Damen-Regenſchirm — 1 
Uhr — 1 gold. Ohrring — 1 Siegelring — 1 
gold. Medaillon — 3 Schuldſcheine — 1 Arm⸗ 
band — 1 meſſ. Broſche — 1 Uhrſchlüſſel — 
1 Revolrer — verſchiedenes Geld — Ringe — 
gold Ohrgehänge — Feuerſchippe — Ringſtänder 
— Ofenkratzer — 1 Feuerhaken — 1 Brief 
taſche — 2 Gebetbücher — 1 Wagenſcheere — 
1 Pincenez — 1 Hundehalsband — Kinderhand⸗ 
ſchuhe — 1 Herren⸗Sonnenſchirm — 1 Paar 
Stiefel — 1 eiſ. Schraubenſchlüſſel — 1 Täſch⸗ 
chen — 1 Schürze — 1 Glas — 1 Mütze — 
1 Schlittſchuh — 1 Fächer — 100 Mark — 
1 Eßlöffel — 1 Thaler. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 18. Januar. Der Zuſammenbruch 


— 


150450, des „Kaiſer Bazars“ iſt anſcheinend die Verau⸗ 


laſſung zu einer furchtbaren Kataſtrophe geweſen, 
welche ſich am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde 
im Hauſe Alte Roßſtraße 34 abgeſpielt hat und 
bei der zahlreiche Bewohner des Hauſes in ſchwere 
Lebensgefahr geriethen. In der dritten Etage des 
Hauſes bewohnt der im Kaiſer⸗Bazar angeſtellte 
Kommis Brandes ein möblirtes Zimmer. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich den Zuſammenbruch des Geſchäfts 
um ſo mehr zu Herzen genommen, als es gerade 
jetzt ungemein ſchwer iſt, eine andere Stellung zu 
finden. Der junge Mann war am Abend in ſehr 
erregter Stimmung und ſcheinbar augetrunken 
heimgekehrt und hakte auf der Treppe Hausbe⸗ 
wohnern gegenüber geäußert, daß ihm nichts übrig 
bleibe, als ſich das Leben An nehmen. Kurze 
Zeit darauf ſah man dichten Rauch ſeinem Zimmer 
entſteigen. Ein Nachtwächter, der auf den Rauch 
aufmerkſam geworden war, drang ſofort mit einem 
Schutzmann in das Haus ein und fand in der 
Stube des Kommis einen ausgedehnten Brand 
vor, die Petroleumlampe war zertrümmert, Betten 
und Kleidungsſtücke ſtanden in hellen Flammen. 
Brandes ſelbſt hatte erhebliche Brandwunden an 
den Armen, den Knien und im Geſicht erhalten 
und konnte nur mit knapper Noth noch von den 
beiden Beamten aus dem brennenden Zimmer ge- 
zogen werden. Der ſtarke Rauch hakte ſich in⸗ 
zwiſchen in die oberen Wohnungen gezogen und 
dieſe ſo verqualmt, daß die Bewohner in ihrer 
Angſt auf die Fenſterbreiter geflüchtet waren. 
Zum Glück war inzwiſchen auch ſchon die Feuer⸗ 
wehr allamirt, die ſofort mit Hakenleitern in die 
gefährdeten Wohnungen binaufitieg und die Leute 
ſoweit berubigte, daß fie in den Wohnun en ver» 
blieben. Die Samariter hatten währenddem ſich 
des faſt bewußtloſen Brandes angenommen und 
mit Hülfe eines herbeigeholten Arztes Nothver⸗ 
bände angelegt, worauf die Ueberführung des Ver⸗ 
letzten nach einem Krankenhauſe erfolgte. Bei der 
Ablöſchung des Brandes erhielt der Feuerwehr⸗ 
mann Haaſe Schnittwunden an den Händen. | 


— Die Hintertreppen⸗Romane, welche kürzlich 
einmal den Gegeuftand einer Kundgebung feitens 
des Bundes der Berliner Grundbeſitzer gebildet 
haben, werden in der „Pap.⸗Ztg.“ einer intereſſanten 
Prüfung auf ihre Verbreitung unterzogen. Ein 
Kolportage⸗Fachblatt enthielt in ſeiner Nummer 
vom 15. Dezember 1891 die Anzeigen von nicht 
weniger als dreiunddreißig neuen Romanen dieſer 
Art. Einundzwanzig find Erzeugniffe des Berliner 
Verlagsmarktes, acht erſcheinen in Dresden, drei 
find Nenfalzer, einer iſt Leipziger Produkt. 100, 
130 und 150 Hefte ſind in der Regel die Ziffern, 
welche als Maßſtab für den geſchäftlichen Erfolg 
angeſehen werden; 130 und 150 Hefte zeigen 
ſchon einen ſicheren Romantreffer an. Einer 
dieſer Romane umfaßt ſogar zweihundert Hefte; 
es iſt der bei Werner Große in Berlin erſchienene 
Roman „Kornblumen und Veilchen“. Intereſſant 
dürfte es ſein, ungefähr feſtzuſtellen, welches 


F · ee — 


Herbſt 9,73 
8,90 B. Mais per Mai⸗Juni 6,06 G., 6,09 B 


richt alſo einem Heft⸗Erträgniß von 250 Mark, 
bei einem Romanumfang von hundert Heften ein 
Geſammterträgniß von 25000 Mark. Eine Auf- 
lage von fünftauſend Exemplaren iſt alſo allein 
nothwendig zur Koſtendeckung. Was über fünf⸗ 
tauſend Exemplare abgeſetzt wird, bildet den Rein⸗ 
gewinn. Dabei iſt noch in Betracht zu ziehen, 
daß in jenen Anzeigen durchaus nicht ſämmtliche 
Romane dieſer Gattung verzeichnet ſind; es 
fehlen hervorragende Dresdener und Berliner 
Handlungen. Man wird alſo kaum fehl gehen, 
wenn man das in dieſer Zehnpfennig⸗Literatur⸗ 
waare auf dem Handelsmarkte und in Arbeit be⸗ 
findliche Kapital auf mindeſtens eine bis andert 
halb Millionen Mark anſchlägt. 


VBörſen⸗ Berichte. 

Steitin, 19. Januar. Weite.: Klare Luft. 
Lemperatar — 7 Reaumur, Morgens — 14° 
Reaumur. Barometer 776 Millimeter. Wind: O. 

Weizen feſter, per unt Kuogramm loko 
215220 bez., per Januar 223,00 nom., per 
nn 216,50—216 bez, per Mai⸗Juni 217 

u. G. 

Roggen verändert, per 000 Kilogramm 
loko 215 220 bez., per Januar 225 B., 
per April⸗Mai 222 bez., per Mai⸗Juni 219 
B. u. G., per Juni⸗Juli —,—. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſche 153—178 bez., Märker —,— bez. 

Safer matt, per 1000 Kilegramm loko 
153—162 bez. 

iböl höher gehalten, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß, flüſſiges bei Kleinigkeiten 57,50 
nom., per Januar 57,50 nom, per April-Mai 
57,50 nominell. 

Mais ohne Handel. 

Spiritus etwas matter, per 100 Liter 
a 100 Prozent loko 70er 47,6 bez., loko 50er 
—,—, per Januar 70er 47,4 nom., per April 
Mai 70er 49,0 nom,, per Juli⸗Auguſt 70er 50,2 
nom, per Auguſt⸗ September 70er 50,2 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 223,00, Roggen 
225,00, 70er Spiritus 47,4, Rüböl —.—. 


Berlin, 19. Januar. Weizen per Januar 
209,75 — 209,00 Mark, per April ⸗ Mai 208,75 
Mark, per Mai » Juni 209,50. 

bioggen per Januar 228,00 —228,75 
Mark, per April⸗Mai 217,50 Mark, per Mai⸗ 

Januar 


Juni 214,75 Mark. 

Rüböl per 5740 Mark, 
April⸗Mai 55,90 Mark., 

Spiritus lolo 70er 48,80 Mark, per Ja⸗ 
nuar 70er 48,30 Mari, per April⸗Mai 70er 
88 Mark, per Auguſt⸗September 70er 50,20 
Mark. 

afer ver Januar 159,00 Mark, per 
April⸗Mai 159,50 Mark. 
Petroleum per Januar 24,00 Mark 
London. Wetter: trübe. 


I pp p ————ç—ç—:qö12 
Derlin, 19. Januar. Schluß⸗Courſe. 


per 


Preuß. Conſols 4% 106 60 London kurz 193,80 
do. do. 3½¼% 90,20 London lan : 
Deutjche Reichsanl, 8% 5460 | Amfterbam 2,26 
bomm. Pfandbriefe 3½% 95 70 Paris kurz 1 165,00 
talieniſche Rente 90,30 Belgien kurz 80 86 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig 96,45 Bredow. Cement⸗Fabr. — 76 
Ungar. Goldrente 2,70 Neue „Comp 10 5u 
Ramän. 1881er amort. (Sten en) 82 90 
Rene 145 Stett. Cyamotte⸗Fabe. 705,00 
RPR 7, 
aeg. 00 — Rs „Uniom), Fabrik chem. 

auf. 9 4% 28 Produkte 116, 26 

do. do. von 1 v1 0 

Mexikan. 6% Goldeente 88,10 Ultimo -Courſe: 

Seſterr. Banknoten 173,45 Disconto⸗Commandit 180,50 

Fuſſ. Banknot. Caſſa 200,20 Berliner efell. 187 40 

do. do. Ultimo 199,60 Oeſterr. Credit 123,40 

Hationl-HyH.»Gred.» —— 178,40 
Geſellſchaft (110) 4½% 100,25 Bußſtablfabrit 114,75 

de. (400 7 20% Barmen 14565 
d. (100) 4 . 

P. Hyp.-A.⸗B. (100) 4% la Bergw.⸗Geſellſch. 131,75 

V. - VI. Smitfion 1 Dortm. Union St.-Pr. % 59,28 

SteitBulc.⸗ Act. Litt. B. 118,10 5. 1 69,60 
StettBulc, Priorität; —,— Marienburg⸗Mlawka⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Anſt. M 639 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 116,70 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 126,60 Norddeutſcher Llovd 101 60 

6 proz Prioritäten 83.0 Lombarden 44,60 

Peters urg ur 97,25 Franzoſen 128,60 


Tendenz behauptet. 


Hamburg, 18. Januar, Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 68,50, per März 64,50, 
per Mai 62,50, per Juli 61,25. — Nahe Mo⸗ 
nate behauptet, entfernte kaum behauptet. 

g, 18. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben ⸗ 
Rohzucker, 1 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Ja⸗ 
nuar 14,70, per März 14,97½, per Mai 
15,22 ½, per Auguſt 15,55. — Stelig. 

Bremen, 18. Januar. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell 
Nolirung der Bremer Petroleum Borſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loto 6,75 bez. Baum; 
wolle ruhig. ; 

Wien, 18. Januar. Getreidemarkt 
Weizen per Frühjahr 10.69 G., 10,72 B., per 
G., 9,77 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 10,48 G., 10,51 B, per Herbſt 8,85 G., 


* 


per Juli⸗Auguſt 6,18 G., 6,21 B. Hafer per 
Frühjahr 6,66 G., 6,69 B. 
Amſterdam 18 Januar. Jada⸗Taffee 
good ordinary 52,50. i 
Amſterdam, 18. Januar, Nachmittags 
Nachmittags. 


Bancazinn 55,00. 
mfterdam, 18. Januar, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ſteigend, per März 250, per Mai 254 Rog 
gen loko geſchäftslos, do. auf Termine ſtei⸗ 
gend, per März 228, per Mai 234 — Rü bol 
lolo 30,25, per Mai 29,25, per Herbit 28,50. 

Antwerpen, 18. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. — Roggen ruhig. 
S Pali 18, dunn, ge , Ro} 

18. Januar, 57 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 % loko 38,75 
bis 39,00. Weißer Zucker feſt, Nr 
ber 100 Kilogramm per Januar 41,00, ver 
Februar 41,37½, per 
ai⸗Auguſt . 

London. 18. Januar. 96%, Javazucker 
loko 16,25, ſtetig — Rübenrohzucker loke 
14,62, ſtetig. — Centrifugal Cuba —,—. 

London, 18. Jauuar, Nachmittags 1 
54 Min. (Privat⸗Depeſche.] Kupfer, 


ter Weizen loko 1 D. 03 C. Rother 


Weizen rer Januar 1 D. 014, C., per Fe 
bruar 1 D 02 C., per Mai 1 D. 02¾ C. 6 
tr idefracht 4,50. Mais per Februar 50%. 
Zucker 3. Schmalz lo) 667 Kaffee 
Rio Nr. 7 13,50. Kaffee per Februar ord. 
Rio Nr. 7 12,32. Kaſſee per April or ver 
Nr. 7 11,90. Weizen (Anfangs⸗Koum 5) Rio 
Mai 102. 


Paris, 18. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


Kours vom 16. 


3 „ Me.... 5 
2% Auleihe ... 105,75 105,75 
Italieniſche 5% Rente.. 90,07½ 90.00 
Oeſterr. Goldreute 96,25 957 
1% engar. Gold rote 91,93 9162 ¼ 
20% Ruſſen de 1809 92,90 —.— 
4% Ruſſen de 1889 293,20 92 90 
4% uni pte 480,00 480,81 
4% Sp e Aulcil 62,50 628], 
Konvert. Türen 18,67½ 18,65 
Türtiſcht Looſe 71,00 71,00 
5% privil. Türk. Obtigaiionsi 42000 420,00 
Faces es las 628 75 630,00 
Lombard at 3 „223,75 226,25 
2 Piicrizäten .. 1 811.00 | 310,00 
aunque ett naue 557.00 555,00 
„ e 675,00 677.00 
„ A'comnpe 385,00 | 385 00 
recti toner en 121800 1215 00 
aer . , 150,00 146 00 
Merioional⸗Al tien 618,00 J 617,00 
Banamastanaldlten .u....... 22,0 ze 
= „ 5% Obligationen 23,00 22,00 
Rio Tinto⸗Adiemmmn 463,75 | 465,60 
Suezkanal⸗Aktien 2663.00 2650,00 
Gaz Parisien.. ..... . 1425,00 1425,00 
Credit Lyonnuis. 805,00 „| 803.00 
Gaz pour le Er. et l’Eirang. ...| 545,00 | 545,00 
Transatlantique....... u... 560,00 560,00 
E de. Frangs n Anz. 4400,00 4425.00 
Ville de Paris de 18711 00 409,00 
Tabac Otto mn 358 00 | 355,00 
2¾ Cons. Ang l.. —.— —— 
Wechſel auf deutſche Plage 5 Mi 122,75 | 122½¼ 
Wechſel auf London kurz 25,15½ 25,17 
Cheque auf Londoen 25,17 25,17 
Wechſ. Amiterdam k. 206.18 | 206,25 
F 211,00 211,25 
. 435,00 | 435,00 
Gompfoie d Es, uu, 515,00 | 515,00 
Robinſou⸗ Aktien 8250 80,00 

Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 18. Januar, Vorm. 10 Ub: 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Januar 
4,32 ½ bez., per Juni 4,45, per Juli 4,47 ½ 
per Auguſt 4,50 Käufer. 

Bradford, 18. Januar. (W. T. B.) 
Wolle und Garne feſt, aber ruhig. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
„Kiel, 19. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt um 8 Uhr hier eingetroffen und begab ſich 
derſelbe ſogleich an Bord des Panzers „Friedrich 
der Große“. Se. Majeſtät ließ ſpäter die Gar, 
niſon allarmiren und traf um 10 Uhr am Ka 
ſernenplatze ein. 

Wiesbaden, 19. Januar. Der Maſſage⸗ 
arzt Metzger iſt nach Petersburg zur Behand- 
lung der Kaiſerin berufen. 

Amſterdam, 19. Januar. Eine Depeſche 
aus Batavia meldet die Ermordung des Kom⸗ 
mandanten der niederländiſchen Truppen auf Java, 
Oberſt Noogreen, durch einen Kaufmann Holz. 
Politiſche Motive liegen der Blutthat nicht zu 
Grunde. 

Lon, 19. Januar. Eine hieſige Zeitung 
will angeblich von einem Augenzeugen erfahren 


„ baben, eine Menge Negerſklaven ſeien an Händen 


und Füßen mit Ketten gefeſſelt im Hafen von 
Widdah auf vom Kongoſtaat gecharterten Schiffen 
verladen worden. 


Rom, 19. Januar. Der Yejuiten.Weneral 


Anderledy iſt an der Influenza hoffnungslos er 
krankt und bereits mit den Sterbeſakramenten 
verſehen worden. 

Der Jeſuit Cornoldi, ein Liebling des Bapfies, 
iſt in Venedig geſtorben. 

Liſſabon, 9. Jaunar. In der heutigen 
Cortes⸗Sitzung legte der Miniſterpräſident das 
Programm des Kabinets dar. Zur Herbeifüb⸗ 
rung der Reorganiſation der Finanzen müßten 
fie ſich alle Opfer auferlegen. Die Regierung 


e würde genöthigt fein, an die Gläubiger des 


Staates zu appelliven. 

Glasgow, 19. Januar. Die angeblich bei 
dem Braude in den Kohleugruben bei Bailles 
ums Leben gekommenen 100 Bergleute ſind 
ſämmtlich glücklich gerettet worden. Das Un- 
glück hat nur einen Todten gefördert, der im 


„Schachthauſe verbrannt iſt. 


Petersburg, 19. Januar. Laut Regierungs- 
depeſchen breitet ſich der Aufſtand in der weſt⸗ 
lichen Mongolei mehr und mehr aus. In der 
Provinz Ul Jaſuta kam es zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Truppen und den Aufſtändiſchen. 
Im Gouvernement Perm withel der Typhus in 
ärgſter Weiſe, viele Aerzte ſind der Epidemie 
bereits erlegen. 

Warſchau, 19. Januar. Die Meldungen 
über die Zunahme des Räuberunweſens in Kon⸗ 
greßpolen laufen hier immer zahlreicher ein. 
Ränberbanden überfielen ſchon die in allernächſter 
Nähe Warſchaus gelegenen Meierhöfe und raubten 
dieſelben aus. Die Beſitzer wurden auf das 
ärgſte mißhandelt. Die in Lodz verhafteten und 


März ⸗Juni 42,00, per angeblich als Mitglieder einer Räuberbande er⸗ 


kannten Landleute leugnen Alles. In der Nähe 
von Lodz fand zwiſchen Gutsbeſitzern und Räu⸗ 
bern eine förmliche Schlacht ſtatt. 

Newpyork, 19. Januar. Der wegen feines 


u 
ft Deutſchenhaſſes und der Ermordung mehrerer 


Kapital die dreiunddreißig Romane in Zehn: bars good ordinary brands 45 Ltr. 12 Sh. 6 d. Deutſcher berüchtigte Engländer Henry Dowd, 


pfennig⸗Heften darſtellen. Man rechnet in den 
einſchlägigen Geſchäftskreiſen in der Regel auf 
den Roman etwa 25,000 Mark. Koſten für Her⸗ 


iſt ein Patent auf einen Schuellfilter fur ſtellung und Vertrieb. Die Ziffer darf nicht 


Spirituoſen und dergl. angemeldet. 


überraſchen, denn das erſte Heft wird in einer 


Zinn (Straits) 90 Ltr. 7 Sh. 6 d. — Zink 
22 Ltr. 5 Sh. — d. Blei 11 Ltr. 2 Sh. 
6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
47 Sh. — d. 


Glasgow, 18. Januar, Nachm. Roh“ Hals durchſchnitt. 


welcher den Spitznamen „Jack der Aufſchlitzer“ 
führt, wurde in dem Augenblick verhaftet, als 
er einem Betrunkenen mit einem Raſirmeſſer den 
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Offene Stellen, 3 i A I € v E r f 9 uf 
ln Lehrling zu Schriftgieherei 5 
n ee > er J. Klemm: pfner 0 Be 


f rr erer eee rr Ser, Ir 
Stettin Zulldow i. P. 
Roßmarktſtr. e 18 C. Bi Geleineky (ee = ze 
* empfiehlt 


Nähmaſchinen aller Syſteme, 


Speeialität: 


Geletneky’s Nundjcbifieben: Nähmaſchinen. 


D. R.-P. 43 

Können mit größter Leichtigkeit bei fa geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt— 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 

eine faſt unbegrenzte. 
Größe Lfür Familien: 
bedarf, beſon ders geeignetfür 
nervöſe u. ſchwächliche Damen 1 


Konkursma e, 
Schulzenſtraße 18, beſtehend in 


Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe 


been nn 


| Einger- Nil Singer-Nähmafginen. 
| Wheeler: Wilfon : Näb- 
j 


zum Bügeln auf Weiten (Woche) verlangt 
Papenſtr. Nr. 11, 3 Tr. l. 


Jeder ſindet ſofort Stellung. Fordere von Sonnabend, den 2. Januar 1892 an. Ze 1 . maſchinen. 
Stellen-Oourier, lle a e 2 Beet Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, e . Ningſchiffchen⸗Näh⸗ 
Schneidergeſell 9 a Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. Größe III für ſchwere maſchinen. 

8 3 1 } N 
eee bug Ak er Der Konkurs⸗Verwalter. leichte Schneiderarbeit. £ nenne 
geſelle auf Woche, guter Arbeiter, ver: 5 Vibrating Shuttle⸗ 


Pöligerſtr. 66, 1 Tr. 
Rn Schneidergeſelle auf Woche findet ſofort bauernbe 
Arbe Hohenzollernſtr. 3, Hof r. 


3 or Materialiſten verlaugt ſofort 
August Elsner’s Bureau, Stettin. 


Woch t 
Ein Schneidergeſelle Eau, ul 
G. Gohlke, Hohenzollernſtr. 7. Hl 2 Tr. 


Ein Bügler auf Hoien_ verlangt 
Schulzenſtr. 21, 2 Tr. 


Dieſelben find bis jetzt vonn? 0 
keiner andern Maſchine erreicht, was e Kan 
Leiſtungsfähigkeit und leichten fait Säul Nähmaf cine 
geräuſchloſen Gang betrifft und wurde Sack Nähmaschinen. h 
benfelben die goldene Medaille in Köln | Sattler⸗ Nähmaschinen 


1890 zuerkannt. | Sohlen⸗Nähmaſchinen. 


unter Garautie Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. 


liobert Sitz, Stargard l. J. T Sm 
2 gr. Domſtr. 17. gr. Domſtr. 17. Haie Bi Bi Geletineky. Kleinſ miedg. 6. 


N 3 SS 5 Möbel, Spiegel Spiegel und Polſterwaaren, 


— 7 ˙ ˙ m — 
Geübte Weſtennähterinnen in und außer dem Hauſe, rößter Auswa ı ausnahmeweiſe billigen Fabrikpreifen, 
ſowie eine Maſchinennähterin werden verlangt ann een Ts 5 1 ttt. — 


Gr. Wollweberſtr. 13, 2 Tr. 0 ur⸗ 
Handnähterin im Haufe auf Hoſen und Mähterin ee 20, 6 Cizels 2 A Fabrik . 27 
außer dem Haufe verl. Louiſenſtr. 12, v 3 Tr. l. R S Treppe. Tiſchlermeiſter. Wer ſtatt Hof 1 u. 2 Treppen 
Kuechte, Abwaſchmädchen, 10 Mädchen verl. ent > — — 
688888888988 SGG 


Geübte Hand⸗ und Maſchinennähterin auf Jackets 5 
verlangt ſofort Kloſterhof 1, 1 Tr. für Lichte, tec "hnise! 2 Zwecke und zu x 

Dem geehrten Publikum von Stettin und Umgegend 
diene hiermit zur gefl. Kenntniß, daß vom 15. d. M. ab 


Arbeiterinnen Laterna Magica ganz neue Muster em- 
der Verkauf ſämmtlicher Waaren meines Geſchaͤfts zu 


auf Knaben⸗Anzüge 7—12, ſowie pflehlt billigst 
ſtreng feſten 


Johannes Siebe. 


Elehtriſche Laͤutewerke und 
Haus felegraphie 


zu Neuanlagen ſowie Reparaturen empfiehlt ſich bei 
e Zuſicherung ſauberer Arbeit bei billigſten Preiſen 


Tiüchtige ( Schnei idergeiel len für gute Lagerarbeit auf 
Stück o. Woche verl. Eliſabetbſtr. 43, v. 4 Tr. 


2 Schneidergeſellen werden verlangt 
Baumſtr. Nr. 5, 3 Tr. l. 


1—6 finden dauernde Beſchäftigung. 


Berthold Brock. I. Grassım Ann, 


Sauber arbeitende Handnähteriunen 
VRR auf Hof en verlangt Kohlmarkt 10. 


R. Warsany, Magazinſtr. 2, 4 Tr. 
Hoſennähterin verlangt Roſengarten 8, 3 Tr. 


Hoſennähterinnen in und außer dem Haufe je verlangt 
Ba umſtr. 21, 3 Tr. v. 
Tüchtige Maſchinen⸗ und Handnägterin auf beſſere N > E I RT u 


Knabenanzüigeverl. Frau Polenz, gr. Wollweberſtr. 44, 9 | . anerkannt 


Tüchtige Hand» u „ Rafeinennäpterinnen auf Jackets Zvorzügliehe ER 
verl ıngt sofort Kloſt terhof * Tr. 1 Qualltät. vorzügl. Kon- 
d⸗ und Maſchinennähterinnen auf Sadets ve-| 1 Auswahl „truktion. 
1 fofort je äh Aſchgeberſtr 6, 3 Tr. (15) Federn 8 ‚Ausführliche 18 
Eine tüchtige Maſchinennähterin auf Hoſen verlangt , 3 MP fx. Im lbbildungen 
Hünerbeinerktr. 4, 4 Tr. Jeder Hand- 5 \ 
ung vorräthig. 5 Kostenfrei. Ä 


Stellengeſuche. 
— mi CThampagner 


Breiteſtr. 11, of 1 
— Marke Carte Bahn H. Latour & Co. Epeınay per Kiſte von 12 ganzen Was 4 25 
Carte d'or 
VV rachtfrei ab Stetti K d Kachna me, auch einzellle Kiften abzugeben bei 
eibliche. N nn aſſe == — Spediteur. Sellhausbollwerk Nr. 1. 


—— 


Berlin — F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


ſtattfindet. Jeder Artikel iſt ſtreng reell und aäußerſt Billig 
berechnet und zur gefl. Ortentirung der werthen Käufer mit 
der Auszeichnung deutlich verſehen. 


Benno Schlewinsky 


wer Eiue e anſtändige Fran Frau — 
wünſcht wenn möglich, auf den ganzen Tag eine Auf⸗ 
warteſtelle. Näheres bei M. Lindenberg, 
Aullerieſtr. 6, 1 Tr. m. 


b 
SSS ccc 


8 Wilheinsstr. 18, 
Stuben, Cabinet und Zubehör zum 1. April er. zu 
vermiethen. Näheres park, beim Wirth. 


Oberwiek 61, I r. ube r. | 3 i N 7 
N e e 
g Grenzitenhe 12 und 18, part. 2 u. 3 T wee — WMDan verlange üderau 
® 
21. 


mer, Kab., ur n Zubehör p. 1. April = Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 0 I 00 C 0 L A I A4 N — R \ lER f 


se | im alten Ruthhaus. 
Vermiettzungen. 5 8 | 1585 2 25 it ! 
F Wohnungen. 8 00ne am 0 aa N 0 er. & 
3 2 1 
e Sec ec 8h 88 


2 an 


il 18,1 T 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen wer 


deut che Straße 35 . Au e et. 
e e 2 man „ 1 1 Mate empfiehlt Theodo: Pee, Breiteſtr. 60. 
en Promenade) ſind in der 1. und 8. R OTe har 7 und Grabow, Langeſtraße 1 
und g. den VO 4 * 2 Zimmern mit Balkon G Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. r nieder nr 57— —..— 
= Kl Yale sat Inge on 1 Ani EHE HH9EO09900 9 IYH2350 9 y Spiegel und Posterwaaren 
vi N b. Im ; ’ ll m ten und Preislo großartige Auswahl in einfacher und 
e . hen 1. Bg. zu Dei Echtes Wi ieshartener Kochhrunn pi» -Iiell 81 12 61,5 Ausfu Führung. mu ara 8 beſſere Me 
Se e BREA an Snitieh 1 I gedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platz 
tirchplats 3, 2 Tr ER eee, 
von 3 Sabel freundliche Woömung Ne Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
und ztuben, Cabinet, Wasser Closet 8 Cizeishy Tiſchlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 
3 Zubehör zum 1. April zu ver⸗ Ssma 2 2 s — 2 
iethen. Näheres 1 Treppe. 
fa 2 Petrihofſtraße 53 14, Reifſchlägerſtraße 14, 4 f 
Woh von 3 Stub d Zub 1 empfiehlt 
oder 5 Beuungen ee und Zubehör fofort denk 90 . guter . 7 . l 2 2! 2 7 85 ö 6 
ungen von 2 Stuben und Küche ſofort emdentn räftig, zu Bett⸗ und Leibwäſche Meter 37 Pfg. 
er ſpät ’ 
ee 9° forte Onsliären in ka Site \ 
mer, Küche zum 1. Februar zu vermiethen. 5,00, 6,00, 7,00 und 7,50. =, eg 2 2 
“En 7 a. im Hinterhauſe bei Karls. Reuforcé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite Meter 75 Pfg. 5 a zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 
Gr 2 —— 5 en, Dowlas und Leincwand, 3 reite, 3 90 Pfg. Bellkasen ag 1 5 250, A ie in Fuer zu 8 A, - z 
3 0 Wohn. von 2. aken 1 Mark 80 Pfg. 5 desgl. in Ganzleder zu 3,00 e anzleder mit Goldpreſſung in 3 
| desgl ld d 
n Küche zum llweberſtr. 25 5 1 20 Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch 1 M. 25 Pfg. — 5 e LE bana | A 2 0 . 00 bi reich verziertem Leder 
e we Heine een Du e do. mit 1 M. 30 Pfg. are! ge a ER u, Dal elenantefte zu 4-8 AM * 
ee bee Fan n e Neue Muſter in Drell Inlet und Bezügen (Bettbreite). i | desgl. in ae 25 155 1 desal Sammet von 5 A bis zu 5 
0 M. Nite 1 ki Handtücher, Tiſchtücher und Servietten in den beiten bes, In Chogein m 5.4 ER »Militärgeſangbücher 
Lengarten 5 5 LDusalitäten zu bedeutend ermäßigten, foiten Preisen. N e Felzleder mil neuen Auflagen zu 4 in Calico und Beberbänbeit 
Um 1 bis zu 15 2 Spruchbucher in reicher Auswahl 
kl. W N ; 
einer, 1 | = — dend in Sammel e Beätägen, m e in u are Bam 
n 0 ws Wohnung an a 9 7 10 = Bonner Fahnenfat B 
u eee 7. ırik in Bonn. 
War 2 155 eine e Mob nt ban Sub han Kanne Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. Geſangbücher mit Veifelletem i. Schnitt, hochelegant 
Der dr B. ler Kü Segen e ee n Königl., Grossherzogl,, Herzogl., Fürstl, Hoflieferanten. S'mmtliche Einbanddecken find in meiner el * Deckenprägeauſtalt gepreßt und kan, 
i. Stube, K., K. m. Wffl. z. 1. Februar. X Zum 27. Januar. daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen g 
5 6 * PN Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch ratio ftatt. 
Ä eburtstag”Sr. Majestät des Kaisers. Es find ſtets mindeſtens tauiend Gelangdücher auf Lager, daher größeſte Aus wahl. 


2 F 
Stuben. Fahnen und Flaggen von echtem eee Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer Muſter im Schaufenſter 


1 ens 8 zu sehr niedrigen Preisen, 2. B.: ER} ig 11 

* e und preussische Adler- bahnen 

e CCC a ; 
- er 5, Tr. — penschilder. — Lampions, — Fackeln, — Feuerwerk. 

TE find ſengarten 8, Hof 2 Reehtzeitiges Eintreffen ausdrücklich Earandirt, 


warme Schlafſt. Artillerieſtr. 6,11 r. Reichhaltige Kataloge (Festausgabe für K x 1 
n Mann fn Schlafft. Grüne Schanze 10 9.3 Tr. 1. ee era u re Geburtstag) versenden Kohlmarkt 10. 2 irchplatz m 
| find. frdl. Schlafft. Wittoriapl, 7,9. Ur. 


Tölitzerstr. 9°. Pölitz:rstr. 93. 


Opitz und Schubbert'sche | 


Concursma se. 

Die Bestände an Arac's, Cognac's, Rum's und rein 
Lidqueure, Düsseldorfer Punsch-Essenzen as Arac-, 
Ananas-, Burgunder-, Portwein-, Rum-, Sherryr,! 
Schlummerpunsch- und Glühwein - Essenzen, abge- 
lagerte Bordeaux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine, 
Sherry und Champagner, werden zu 

ermässigien 


worauf ich das geehrte Publikum ganz besenders auf- 


Hermann Fritze, 
ger. Verwalter, 
Spezial⸗Niederlage 
Ser Chokoladen „und Zuckerwaaren n 


Gebrüder Stollwerck, Cölm a. Rh. 


Heyl & Meske, as. Breit: fir. 46. 


Merdurch erlaube ich mir mitzuthellen, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Spezialitäten üb enommen habe. Ich offertre: 


| 
| 
| Waliensteiner (gaz alter gepflegter Korn) 


Liter 1,60 ohne Glas, 
Tat2l-Aquavit ( hac ſuſelfrei) 
Liter 1,25 ohne Glas. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 

Ich bitte al. Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dieſe bochfeinen pflegten Brannteweine an Wohlgeſehmack und Billi g⸗ 
keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 
forten weit übertreffen. 


F. W. Asendorpf, 


großſe Wollweberſtraße 40. 


Preisen verkauft, 
merksam mache. 


e 


Lonsessinniries Lell-Hans Henmarkt 0. 


ml von Brillanten, Gold, Silber, 
Uhren und ſonſtigen Werthſachen. 


Feinste 


Dialer Funsel-ESsenZE 


preisgekrönt mit den erſten Preifen mm 


rn Fl. Mienhaus Naeh. Düsseldorl 


Käuflich überall in den erften 3 — 2 an. 


C. E Lemcke, Stettin. 


Orientaliſche Gardinen 


und BP ordieren. 
den Shawl von Mi. 3,0 an, 


empfehlen 


d. F. Meier & Co, 


Breiteſtraße 36—37. 


und Stiefel⸗Lager 
Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 
Aeltestes renomm rtes 
Geschäft am bieſigen Platze. 


Größtes Lager. m 
Dauerhafte Arbeit. 


m Billigſte Preife. me 
J. Sindihagen, 
Hünerbeinerſtr. 2. 


Chocolal Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60. 
und Grabow, Langeſtraße 1. 


Malvorlagen 


} ſowie ſämmtliche Utenſilien i reichhaltigſter Aus oa 
zur Aquarell⸗, Der, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz⸗ , Paſtell⸗, 


Bronce⸗, Holzbrand⸗, „Emaille“ Malerei. 
Gravirte Thonwaaren! in diverſen neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 

Bureau und Luxus⸗Papiere. 


| W. Beinecke, Trausuftr. 26. 
Soennecken: q 
5 ö 


Einem hochgeehrten Publikum Stettin's und Umgegend die er⸗ U 
gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 


Sleltin, Neuer Markt > 


unfere auf das co eingerichtete 


‚Butter-Handlung 
eröffnen. Wir offeriren zugleich ; 

Allerfeinste süsse Sahnenhorstbutter per Pfd. 1,30 Pf, 
Hochfeine süsse Genossenschaftsbutter „ „ 1.20 Pf, 
sowie frische Guts- und Hoſbutter „ „ 90140 Pf. 
Uler feinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse 1 Pid. 80 Pf, 
Zweite Qualität 60 „ 
Romadour, das denkbar beste „Stück 30 „ 


Hochfeinen echten Limburger 
Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den biuigſten Preisen 
Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe⸗Einkauf von der 
wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überführen und empfehlen uns 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Bruhns & Woyke. 


Rutter-Gross-Handlung, Berlin, _Geergenkirehstr, om 


Garbolineum „Avenarius“ %&/ 


Zeit gespart 
Geld gespart 


Hunderttausende 


Für Geschäfte 
unentbehrlich 


det ſich bei ©. A. Liskew Nashf., Stettin. Beste Im 85 255 
Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Ouel Salz und billigste r | 
empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 Briefordner Bestes System 


Nr 3: M 3.50 
Nr 1: M 1.25 


zu Wiesbadener Kochbrunnen- 


Ouellsalz, 


| reines Naturproduet, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 
probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 
\ die Erkrankung der Kespirationsorgane, gegen Darm- 
und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. w. Der 
Inhaltelnes Glases Koehbrunnen-Quell-Salzes entspricht 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirk zng von 


etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 


Rur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
4 verkleinerte Abbildung. 


Preis per Glas 2 Mark. 


HKäuflieh in Apotheken und Wineralwasserhandlunge n n 


Bierhaus Jun Nordkap 


Birken-Allee 31. 
Oskar Stein. 


"Tivoli-Brauerei, Grünhof. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 572, 
30 ädlaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 Jie Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlit ten Verkaufs 


ſtellen zu haben. 
2 Beſtellungen erbittet Otto Fleischer. 


Preisbuch kostenfrei 


Berlin F. — s VERLAG BONN + Leipzig 


J. Kruse’s Peobetüthfere 


jetzt Roſengarten 32, Si früher Grawitter'ſchen Haufe. 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Insbeſondere empfehle nußb. und mahag Wüff ert 


e Malvorlagen 


n Heften und in einzelnen Gen 


1 alkasien 


für: Aquarell⸗, Oel⸗, ar 22 Spris⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahm isszeuge, 


Wandteller aus Blech und — für Oel ⸗ und Aauarel · Malerei 
Gravirte Thonwaaren 


Mal- und Zeichenütenſſiten, Tuſchkaſten. 


Neuheiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26. 


ak er, 


empfiehlt 


Breslauer Damen⸗Schuh⸗, 


en errn 
Langeſtraße 1. 


| Vertreter: 


Schweizer⸗Käſe (Weſtpr. 


Stettiner 


Ke Kae 


für das Jahr 892 
mit außerordentlich reich em &; 
8 Inhalt € 
a 30 Pfennige. zii 8 


ge gk 


2 8 8050 erhalten Rabatt. € 


RERERERE BBBEBR: 


F 


Schmands-! se 
in ganz u Qualität. 


Otto * inkel, 


Breiteſtr. 11. 


7 1 bei 
Grassmann, 5 
Koblmarkt 10 und Kirchplatz 3/4. 


Diebesſiche 


Eaſſetten, 


fein lackirt, auch mit Vorrichtung lun An- und Le 
ſchließen. In allen Größen vorräthig bei 


. Schwartz, 
Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerel, 
ar. Domſtraße Nr. 23 


Strickmaſchinen 


neueſter bewährteſter Konſtruktion offertre zu billigſte 
Preiſen und ertheile gründlichen und jachgemäß: 
Unterricht gratis. 


Beſtes Erwerbsmittel 
für alleinſtehende Damen 


— Zahlun gsbedingungen, leichte Abzahlung 
Proſpekte frei. 


Arnold Blaesing, Stettin, 
Breiteſtraße 20. 


— — 


Prima 


Deutschen Sehweizerkäse 


a Pfund 60 und 80 Ftg., 


für Wiederverkäufer billiger, "mpfiehlt 


Alb. Fr. Fischer, 


 Breitestrasse 8. 
Earl Salge, 
obere Breiteſtr. 69, empfiehlt: 

Ungarwein & Fl. von 1,00 an, 
franz. Rothwein d Fl. v. 1,00 an, 
ſchleſ. Rothwein & Fl. 65 *. 
Moſelwen a Fl. von 60 a 
Apfelwein ſüß Fl. 55 „. Natur 40.5, 
fac Muscat Lüneld Fl. von 55, Han, 
fac. Rum, Arrac, Cognac d Fl. 65.55 
Getreidekümmel Ltr mit Fl. 900, 
Kurfürfil. Magenwaſſer Ltr. 1,30, 
Ingwer⸗ — — — Ltr. 1, 30, 
m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1,30 an. 
echt Richtenberger Korn tr 90 „hr. 
* echt Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00 an, 
25 Billigſte Bezugsquelle, Spirituoſen. 


H. Mahnke, Uhrmacher, 


\ Grabow, Lindenſtr. 38, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeite fein Sal al⸗ 


Arten Uhren nebſt neueſten Rickelketten in allen m 


denkbaren Muſtern zu äußerſt billigen Preiſen. 
NB. Reparaturen an Uhren und Goldſachen werde 
billig und 
Alle 


ut ausgeführt. 


orten Gläſer a Stüd 40 Pf. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


lbe Fl. 4 1,50 
furt fort abt 15 Blond, Braun x. 
Schwa an, übertrifft alles bis jept 
Dageweſene. 
5 echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


Die alleinigt Nieberlage befinde: ſich in Stettin be 
Theodor Fee, Breiteftraße 60, in Grabom 


Erfurter 


reiner Malz-Kaffee 


iſt der beſte und billigfte Grias für Vohnen⸗Kaffee 


und haben in den meiſten einſchläg. . Mau 


verlange ausdrücklich Erfurter Malz-Kaffee. 
C. Mohrmann, Pölitzerſtr. 25. 


Pfund 60 91 70 W emfiehlt 


Adol „ 


Gr. Wollweberſtr. 20/21. 


KEIPrsche KUREN 


Dr. med. J. Lustig, 
prakt. Arzt. 
Wiesbaden, Taunusstrasse 4. 
Herr Dr. J. Lustig, pr. 


E IN 


aller Art, hochfeine Specialitäten. Preisliſten gratis 
und fag A. H. Theising in Dresden. 


2 Pferdedecken, = ji 
in helle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe x 
und Preislage, 19 2500 und waſſerdichte en 
decken gefüttert 130 X 140 em à 7,50 u. 8 r 
waſſerdichte Fa u. Buden⸗ plane, 5 
fertig m. Meffingöfen, v. 441.252,75 p. Meter. 1 
de zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln c.. 
in allen ar; ebenſo große Partien ge⸗⸗ 
bra werden auch leihweiſe 1195 5 
geben. Schenertücher für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 


- u. Plan⸗Fabrik, 
Neue Römipöftrahe 1. Telephon Nr. 325. 


